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LedrmMelmonopol 
—e— M a r i b o r, 20. M r̂z. 

. Die Frage detLehrmittelmono 
polt, die heute in Beograd aktuell -zsivor-
den ist und durch eine Gonderkoinmission 
studiert wird, ist ein hervorragendes sozia­
les Problem, das in erster Linie die ärnlL-
ren und ärmsten Schichten unserer Bevöl­
kerung betrifft. 

Bedeutet schon die erste Ausgabe am An­
fang des Schuljahres für den kinderreichen 
»^milienvater einen Libermäkig hohen Ve« 
ttag, so ist die Uedertragung der ^ulbii-
cher am Ende des CchuljahreS auf ein an» 
deres Lind in den meisten Füllen darum 
vnmöglich gelvesen, weil mit Beginn des 
neuen Gchuljahres auch ein neues Leljrbuch 
vorgeschrieben war. Zudeni kam aber noch, 
daß in vielen Füllen mitten im Schuljahr 
zwei« bis dreimal neue Schulbücher vorge« 
schrieben und die bisher geltenden einfach 
urrgü/tig erklärt wurden. Gerade bei den 
teueren Schulbüchern und Atlanten konnte 
dieser Borgang zumeist beobachtet lverden. 
Da der Lehrer in seiner Klasse einheitliche 
Lehrbücher halben mußte, wurden Schiller, 
die die neuen Bücher nicht besaßen, oinsach 
nî . klassifiziert. Dabei ivar es gleik^kl-
tig, oh die Tltern nicht das, «ötige Geld 
für das neue'Schulbuch aufbriltg^n konnten 
oder ob das betrî fenhe Buch im Orte nicht 
HU Haiben »var. 

Diese Methode brachte eS wohl mit îch, 
daß einzelnen Autonm größere Freiheiten 
und. verdienstmöglichleiien gegebm waren, 
aber weder den Buchhändlern, noch den 
Gchülem bezw. deren Eltern war der rasche 
und unvor̂ rzusehene Wechsel der Bücher 
vmi Nützen. 

Der Buchhändler war bemüßigt, große 
Beträge zu investieren, wollte er den gefor 
derten Ansprüchen nachkommen, und hatte 
trotz der hohen Preise nur mit einem klei-

. nen Vlutzen zit rechnen, weil die Spesen der 
Lehrmittelsendungen selbst bedeutend waren 
und. sie selbst in Fällen, in welchen sie Ztom-
missionSware erretten, die Portofpesen für 
die Hin- und Rücksendung zu tragen hatten. 

Die Durchführung.deS Monopols trifft 
darum auch auf keinen ernstliche Wider­
stand, wenn t̂ n vom Widerstande der in-
teresî rten Kreise absteht. Hiezu zählen ei­
nige Verlagsbuchhändler und ein Teil d r̂ 
Professoren, die am Verkaufe bestimnlter 
Lehrmittel interessiert waren. Nimmt die 
Regierung die Frage aber ernstlich in An­
griff, so werden die mehr oder weniger 
selbstsüö^gen Einwürfe dieser Interessen-
ten durch die Tatsache der Verbesserung 
lelbst aufg^en. 

Wie man erfährt, sollen die Lehrmittel 
nach Einführung deS Monopols für den 
ganzen Staat einheitlich herausgegeben »oer 
den. Die Geltungsdauer der Lehrmittel 
wird mit fünf Jahren begrenzt, Reformen 
werden gleichmäßig durchg r̂t. Die Lehr 
mittel werden in kroattsiĵ r. und serbischer 
Sprache, bezw. in lateinisc!̂ r und zyvlli-
scher Schrift, für alle Gevî e deS Staates 
außer Slowenien Gelwng . haben; f ü r 
Slowenien wird eine SonderausAalbe 
in slowenischer und serbischer Sprache, rosp. 
in lateinischm und. zyrillichen Lettern be­
stimmt, deren Inhalt mit der anderen Aus­
gabe vollkommen . übereinzustimmen 
Die Lehrmittel für tte Minoritäten soniie 
für vie fremdsprachigen Obligat, und Nicht-
ovljgatstunden werden gleichfalls im ganzen 

einheitlichen Charakter Haiben. Die 

Sine Mssiarde dmch z? Zahre 
Sronkreich« Neparotionsforderunaen -- Auf>avme mit gemischten SeMlen t« 
England — Eine Mwlarde Soldfranken Mrllch we den Wiederaufbau dee 

Ketßvrten Sedlete 
RO. Londo n, 20. Mrz. 

Die französischen Forderungen hinsichtlich 
der Reparationszahlungen werden in hiesi­
gen finanziellen und diplomatischen j^eisen 
mit gemischten (Gefühlen kommentiert. Nach 
e i n e m  B e r i c h t  d e s  „ D a i l y  T e l e ­
graph" lassen sich «die französischen For­
derungen lvie folgt zusanrmenfassen: 

1. Die Iahresannuität im Betrage von 
einer Miliarde Voldfranes ist misschlies l̂ich 
für den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete 
i« Frankreich, Belgien und Serbien zu ver­

wenden. Diese Annuität «Sre durch Z7 Jah­
re hindurch zu bezahlen. 

2. Jenn Teil der Annuitäten, von denen 
die englische Regierung ihre« Teil nicht 
empfangen hat, hat die Transfer-Priorität 
gege»itder jenem Teil, den die Verbündeten 
für die Liquidierung ihrer Kriegsschulden 
in Amerika benötigen. England würde au» 
diesem Teil der Reparationen seinen Anteil 
beziehen. 

Z. Was die Schulden England» in Ame­
rika betrifft, so wird England aufgefordert 

werden, der Rückzahlung jener Annuitäten 
zu entsagen, die e» an Washington schon voe 
der allgemeinen Gchuldenregelung bezahlt 
hat und welche Summen es von Frankreich, 
Italien und den anderen Mächten zu for­
dern hätte. (Für England würde die» ein 
Manko von rund l9N Millionen Pfund 
Sterling miSmachen. Die Red.). 

4. Man erwartet, daß der englische Geld« 
markt an der Kommerzialisierung teilneh-
men wird, wiewohl den gröhten Nut̂ n dieser 
Aktion ausschließlich Frankreich und ande­
re Staaten genießen würden. 

Genlor GAumacher gestorben 
Wie aus Sarajevo gemeldet wird, ist dort' 

sUbft an einem Herzschlag der Senior der 
evangelischen Kirche und ehemalige Abge­
ordnete der aufgelösten Partei der Deut-
scheu im Königreiche der Serben, Kroaten 
u n d  S l o w e n e n ,  S a m u e l  S c h u m a c h e r ,  
gestorben. 

"Senior Schu.macher, ein wackerer Föroe. 
rer der evangelischen und der deutschen Sa-
che in Jngollawien, wurde 1880 in Nova 

SM. B e o g r a d, 20. März. 
Pazova geboren und bezog nach Absolvie­
rung des Gymnasilmls in Zemun die llni-
^r^ität Zagreb. Sein weiteres theologisches 
^tudiunl fschrte ihn an die Universitäten 
Wien und N^arburg. Der Verstorbe«^e war 
Sekretär >deö Internationalen Verbandes 
der Mnderheitenlirchen, Herausgeber einer 
Anzahl von Mangelischen kirchlichen Zeit­
schriften und Obmann nlehrerer humanitä­
rer ''Sereinigungen. Er war Abgeordneter 
der Partei der Deutschen von ihrer Äriln-« 
dung biö zu ihrer erfolgter Auslösung. 

Englisches Vlaldoyer 
für Xrlanon RevWn 

Der „Daily Telegraph" veröffentlicht ei­
nen Leitartikel, der sich fiir die Re'^ision 
des Friedensvertmges von Trianon ein­
setzt. Das Blatt stützt die RevislonSthese auf 
den Umstand, datz Polen und Rumänien 
angeblich freiwillig in die. Revision ihrer 
Grenzen gegenüber Ungarn eiivgeg^ngen 

LM. London, 20. März. 

seien, sofern eS sich um Abondem'rg der ter­
ritorialen Bestimmungen des Vertrages 
von Trianon handelt. England dürfe, 
schreibt das Blatt, die Gelegenheit jekt nicht 
versäumen, da der Trianon-Frieden fiir 
Mitteleuropa noch innner die größte Kriegs 
gefahr bildet. 

„evolutionäre Slim-
muno in - Monaco 

LM. Paris, 20. März. 

Schließlich hat die revolutionäre Welle 
auck) scher Monaco hinwegyesegt. Die Be­
wohner des kleinen Fürstentums sind nänl-
lich mit der Wahlreform durchaus unzufrie 
den und sprachen in einer gestern stattge-
fuudenen Versamnllung dem aufgelösten 
Nationalrat und dem Gemeinderat ihr Ver 
trauen aus. In einer Resolution werden 
die Mitglieder der beiden aufgelösten Räte 
aufgofvrZ^rt, ihre Posten wieder zu besetzen. 
Dies sei die letzte Mahnung an den rcgie-
rend!en Fürsten, mit den „Refornien" auf­
zuhören. 

Die Sieftoßoefadr 
bei Beograb gebannt 

LM. B e o g r a d, 20. März. 

Infolge der riesigen .Häufung von Eis 
vor der PanLevoer Brücke entstand die einst 
lichc Gefahr einer Uebersch^veinmung, die 
aber gestern na6)ts durch das ausopferungs 
volle Eingreifen der Artillerie von beiden 
Donauufern aus gebannt wurde. Unter 
Scheinwerferhelenchtung gelang es der Ar­
tillerie, durch Sperrfeuer das Eis svveit 
zu zertrümmern, daß sich die Massen fort-
bowegten und weiteres Stauen vermieden 
werden konnte. 

I t r e » !  v a l  
angenekm im Qe-
drauck un6 »icker in 
der Wirkung, beseitigt 
quälenäen ttu»ten 
unä befreit clie l-utt-
vege von c!er ebenzo 
lästigen Verscklel-
mm»K' 
Verlimgen 5ie clie Original 
Packung mitöemvaver-l^eui. 

Börsenberichte 
Z ü r i c h ,  2 0 .  M ä r z .  D e v i s e n :  Be0> 

grab 9.125, Paris 20.30, London 25.23S, 
Newyorf 519.00, Mailand 27.215, Prag 
15 385, Wien 73.05, Bu!dapest V0.ö0, Berlin 
123.32. 

Z a g r e b ,  2 0 .  M ä r z .  D e v i s e n :  W i e n  
300.55, Budapest 9S3S0, Berlin 1351.50, 
Mailand 2O3.M, London 276.55, Paris 
222, Prag 163.73, Zürich 1095.90. E f f e 
t e n'. KriegSentschadigungsrente 428. 

L j u b l j a n a, 20. Marz Devisen: 
Berlin 1351.50, Budapest 993.20, Zürich 
1095.90, Wien 800.55, London 276.55, New-
York 56.86,Paris 222.10, Prag 168.73,Tirest 
293.20. -Effekten (Gol-d): CeIjSk<r 
153, Laibacher Kredit 127, Kreditanstalt 
170, VevLe 120, Ru8e 240__2ü0, Zeöir 10b, 
Baugesellschast 50. 

IVkZRII 

Preise sollen genau vorgeschriebei: sein und 
sich in den minimalsten Grenzen bewegen 
und dürfen in keinem Orte des Staates 
überschritten werden. Die Versen-dung an 
die Buchhändler wird.Porto- und spesenfrei 
erfolgen, ebenso auch die Rücksendung der 
nichtverkauften Lehrmittel. Gegen Erlag ei­
ner .bestimmten Kaution seitens der Bach-
Händler ist die kommissionsweise Beliefer­
ung der Lchrmittel gedacht. Der Verkauf 
von Büchern usw. durch die Lehrer und 

Professoren soll strengstens untersagt wer­
den. In einer bestimmten Budgetpost ist 
die Beteilung von Kindern armer Eltern 
mit Gratislehrmitteln vorzusehen, so daß 
die Armut der Eltern bei Schülern der 
Volksschulen kein Hindernis für die EnNvick 
lung der Kinder sein wird. 

Der neue Lehrplan soll eS auch ermögli­
chen, daß Schüler bei UlÄersiedliing aus 
einem Ort in den anderen keine Einbuße 
an Zeit erleiden, da der Unterricht an allen 

0»m«n»Un6»I«t ie?olco panter 
oin 190'. 220' 

0«men5p»nsen»ckuke »ile kstden 
oilH 1A0-. dl, 270-. 

«SktenkslbAeduke 
oii, 2«-. dl, 2«^. 

NvkkMmoclSAckuI'e 
VI« 2S0 . dl, 

5otten 5t»al)»r,ckul^e 

«>»7» 1». 

Parallelklassen des Staates gleichförmig er­
folgen wird. Aus dem sich ergebenden Rein­
gewinn soll alljährlich ein größerer Betrag 
als Stiftung für hervorragende Professoren 
arbeit ausgeworfen werden. 

Diese sehr zu begriißende Maßnahme des 
Unterrichtsministeriums ist geeignet, den 
kulturellen Stand im Staate bedeutend zu 
heben. Wie man erfährt, sollen die '^^orar-
Ix?iten schon in kürzester Zeit nbgeschlosien 
sein. 



MSMS 
VonnerStag, den 21. 

ie?ed»«»i»s 6«r 
7k«»t«kittiki»r 

>Xli clieser !>tel!e verZuelit I^eln 
iferrero. kein Wells, kein Varmstää-
^^ler k^ropdet unä Auek kein Kemme-
rick. einen bestimniten ^U8tanä (ier 
cu^kÄscken l^keaterkultur xetreu' 
iiell kvst^ukalten. I^!n L2n^ öe8ckei-
'(jener, ctber immer mekr 6urck xe-
!^i85e lokale ^eriaUserZekeinunxen 
NerullSLekoräert küklt 8icd 
r.ur bemüS8j«t, dieselben, «io unan^e-
nekm 5eine In^liLlttdrineun.? auck sein 

2u tixlereu. öert K r e c I: t Iiat 
kiir^Iicli einen j?uten Lssav über cZas 
'^eutseke stieater xescdrieken uncl 
Ä a d e ' l  ( l a s  W o r t  v o n  c Z e r  ( Z e b i i r -
epoelie t^eprüt?t. ^an spielt jet^t 
7. tZ. in Lerlin ^eräinanä sZ r u c k-
II e r 8 »Verdreeker«. ?eter Martin 
ll^^mpels »I^evttlte im ^r?icl!nnz?8-
b2us:< u. i>lliift?a8 üt)er Zerlin«, Ztücke. 
'öie äen vreelirei^ seldst deutscller 
j?en8c>ren uuk arxe prode gestellt un6 
(Le Kulturkamptkra^e auk^ev^Drken 
da!?en. ^ber man spielt ruliij^ ^veiter 
uncl !2r>vln i 8 c a t c) r. cler .?eni!lle 
öillmen-öut^nbrLLtier. besclilvlZ lviir/.-
licl? ttielit nur eine k^ilanz^, vielmel'.r 
bestürmen ilin neue ?rc)je1<te. l^s ist 
sckon einmal so. clalZ äas l'lieater ein 
Xulturlaktor nur clort sein l<3nn. xvo 
!c1io breite Oefientlietikeit. >veit eni-
jernt vnn spielZbürLerisclier Qeclan-
kentrÄslieit, clie I^evolte äes (Zeistes 
nielit mit cler I^evolte cler LtralZe iclen-
Weiert. Oder >V0 eine obriLlieitlicke 
Orclnuns^ kein slluberlicl^ clarauk de-
^aclit ist. clalZ zecier Lclirei eines ^ien-
scken. cZer seine ^itmensclien clocli 
mir aut clen ^2Nl?e1 an Nensclilieli-
keit und ^enseliliclies scl^lecbtkin 
aufmerksam mael^t. unterclrücict xvird. 
^>V!e in Albanien, ^k^lianistan uncl je-
nen I^änclern. in äenen eine bestimm-
te Xulturstuke noel? niel^t erklommen 
i.5t. 

« 

Die Lev»ll<erun? cler lcroatisclien 
ttauptstaclt ^asreb ist äieser l'Isse 
?euk?e gewesen eines Vorialles, äer 
wiederum beweist. äalZ clas Staats-
tlieater seiner Xulturmission untreu 
geworden ist. ^obe! clie I^eitunx 
niclit einmal unter ^nklaz?e 2U stellen 
>väre: sie entseliied sieli iür ein Öast-
spiel des Wiener »lk' emina« — En­
sembles. »^lles de>^'exlt siel?« (der 
il'ite! kätte aueli »Die rc)tierende Lva« 
oder Kalles lialbnaekt« lauten können) 
.^var der l'itel der I^evue. Litte 
s e b r :  d i e  I ^ e v u e  i m  k l e i n e n  8  e b  a n ­
s p i e  l l ,  a u s !  K e i n e  I n  S t a n d s ! )  
kiel denl Intendanten in den /^rm. l^ie 
n j c li t e 8 e ll ü r ^ t e ^use 
8cb>v2Nk? siel! auk die öüline . . . L:in 
8 t a 2 t 5 t II e a t e r ^var im öe^riiLe, 
das ?u stillen, '^vas man »Kulturliun-
«er« oder aueli Lensations^ier nennt. 
Da erbraeli sic:!, das ?. I. Publikum. 
?^iclit. UNI 8^e.?en das I^evue-8urro?at 

Bulgarien rüstet? 
M«ch »er »PoMi»«" «»«kea»z»Mche» Krels«i 

zu«»« »»«r »«« D»»»«Is»t«l B»I>«rt«»» i» V«»t« 
Beograd,  19.  März .  

Die llieutige „P o l i t i k a" veröffentlicht 
cillen Aufsatz ihres Pariser Korrespondenten 
Andra Milosavljevic, welcher sich mit der 
Haltung Bulgariens in Genf beschlL^tigt. Mi 
lchsavljeviü schreibt, daß ihm ein Pariser Pu­
blizist über die Haltung der Bulgaren fol­
gendes gesagt haben sM: All dies erinnert 
mich an die .<^lwng Bulgariens im Jahre 
1915, obzn>ar wir im März 1929 sind. Pai« 
sen Sie aus, was da noch heraustvächst". 
Mlosavljevi«! ifügt dem hinzu, daß ihn der 
Pariser Kollege auf eine interessante Spur 
gefijhrt habe, die für die weitere ^twicklung 
^'r Dinge auf i>cm Balkan von größter 
Bedeutung sei In diesem Zusammenhange 
soll ihin ein Nicht genannt sein wollender 
französischer Politiker folgendes gesagt l)a-
bcn: 

„Ich weiß nicht, wie ihr in Beograd die 
Entwicklung der Balkandinge verfolgt, aber 
wir sind hier sehr unruhig. Gewisse Anzei­
chen spreî n dafür, daß man aus der Hut 
sein soll. Die unglücklichen Beziehungen, die 
zwischen Ihrem Lande und Bulgarien sort-
bestehen, iingstigen alle wirklichen Freunde 
des Friedens und nötigen sie, diesen Bezieh-

?u protestieren. 5leLen die Vesekleu-
niL^unj? der Oanxlienverkettunxt. son­
dern ^es^en den 8cli>vindel mit der 
1'ruppe: die lentendan? bestelte aus 
Wien k^emina 1. bekam aber die 
»l^ritte« geliefert. Ko ja. so eine Ver» 
^veelislun? Icann den Wienern lelelit 
passieren: sie daeliten lialt: Z^asreb... 
Und die >^».l<reb<^r meuterten im 'I'bea-
ter. der Skandal ist da. seine Notive 
möx^en aus I^einlielikeitssründen un-
besproclien bleiben, ^m 2urüek2u-
kommen: Wo ^virkliebe (Zestaltunx^ 
von ^eit und ^Vlenseben durcli dle 
löülnie verxvelirt ist, dort wucliert 
ireilicli die Laut des kitsebij^en I^^e-
berbrettels, die l^ust an revueartixer 
problemlosix^lieit. 

« 

I'Ile^u ein seli^verer »Lclila?« kür 
die »Kulturwelt« jener 8tadt. Durck 
den ^'od eines Cannes, der sleb kür 
das Amüsement seiner IVlitbürser — 
^urüLkreicliend bis?u den Kriejxsxe-
>vinnern und Lcbiebern — die l?r0Lten 
Verdienste erwarb, ist das mit 17l).lZl)0 
Dinar Spesen pro ^bend berecknete 
Auftreten der xvirkliel^en ^osepblne 
IZaker in fra.?e z?estellt. 170.W0 
Dinar xvaren auis Spiel Mset^t >V0r> 
den. um einer »kulturliuneri?en« (le-
sellsLlu-lit die IZron^eseliultern tund 
xvas lislt druni und dran ist) einer 
ecl^tkarbi.llen länzierin 2U ^eixen. Wir 
liaben noeli Lananen! 

Z e a r a b a e u s .  

ungen die grichet Auf«erksO«Iett zu spen­
de«. Daß das ««tlichi Bu îe» ihn«« (d. 
h. A«sosla«»ie«) keine GImMhie« entgiOe« 
brinGt, dariiber ist sich jedermann, der dle 
VerhDlwiße nur elniG»r«mte« ?e««t, schm 
F««j klar geworden. Aber diese bulgarische 
MMte der S«ipfind«nge« geDei»Über ihre« 
Staate kann sich unßlautlich schnei in et­
wa« anderes verwandeln, etwas Msährli-
chereS . . . was die «eisten wahrscheinlich 
nicht Wiste«. Ich sage Ihnen, diese vliigNch-
keit besteht. Die PtMensianm, die »an An­
deren, Stärkeren, unterstützt «erde«, könne« 
fSr das b«lDarische Valk fatal «»erden. Und 
zwar im Aale, dich die Führer dieses Vol­
kes in die l̂ben Fehler zurückfalen falten, 
die sich schon einst beganßen haben. Ale wirk­
lichen Freunde des Friedens ««d guter zwi­
schenstaatlicher Beziehmigen a«s de« Balkan 
wünschen dicher die Ab«»e«d««g derartiger 
«vent«alitSte«. Was aber dann, Mnn sie in 
ihren Bestrebungen nicht a»f g«te« Vile« 
und Aufrichtigkeit stohen? 

Also sehen Sie — fuhr der GewührSmann 

des Korrespondenten fort — eS scheint mir, 
ihre Regierung hat dieser Tage aus So  ̂
die freundlichen Zuführungen erhalten. 
Diefenigen, die berechtigt find, derartige 
Zufichcrungen abzusevî , haben Ihrer Re-
gierung versichert — und ich glaube, daß 
meine Informationen stimmen —, daß die 
bulgarischen Sta^smikmer in erster Linie 
Freunde ihres eiĵ «n Volkes seien u. dann 
erst der anderen, um zu wissen, baß es ihre 
heiltae Pflicht sei, die Interessen zu wahren, 
die ihnen die AussAhnung mit '̂ n Serben 
und die Verhütung jeder unüberlegten Aben 
teuerpolitik diktieren. Sie haben vor einigen 
Tagen in Oenf die Tätigkeit der nichtoffi. 
ziellen Vulgaren beobachten können. Sie ha­
ben ja selbst die Schlüsse aus der Tätigkeit 
des Mazedonischen Komitees gezogen, wel­
ches nicht einmal bestehen könnte, wene, eS 
das amtliche Bulgarien nicht wollte. Und 
dann das Doppelspiel gegenüber Franknich 
und anderen Mächten. Alles dies, bewne ich, 
sovte der MMtab für die weitere L t̂en-
tierung sein. Schließlich noch eine Do îche, 
die keineswegs geeignet ist, die Friedensar­
beit Bulgariens zu beftttigen. Die bulgari­
sche Regiemrhg hat Kürzlich eine groß  ̂ Lie­
ferung von Flugzeugen es handelt sich 
um »riegsflugzeuge - ausgeschrieben. Zieh-
en Sie hier an anderer Stelle Ihre Infor« 
mationen ein, und sie werden den w r̂en 
l̂ akter der letzten „Balkan.Pazifî e-
rungSaffäre" (gemeint ist Pirot) erkennen*. 

,̂ bzor" wntra 
„Rawdna Odbrana" 

a««« i»t«r»ß««»« P»l««i» «b«r »e« P««sI«»I«««» — K»« 

G»»>«« t«» »»»«»Ich«» B»l»«» 

Zagreb,  lv .  Mär , .  

^U blicken Pflegte. Dî  slawische Uberschwe« 
mung sei immer als russische und orthodoze 
Jnsvasion hingestellt worden, denn Übri­
gen kleinen slawischen Völker wurden da­
mals in der wternationalen Politik als die 
Pioniere des russischen zaristischm Kolosses 
betrachtet. Namentlich in der angelsächsisl̂ n 
Welt wurde das Gespenst des PanslawiSmus 
ausmerksam beobachtet, was die antisl̂ wi-
schen Konzeptionen der englischen Politik 
wesentlich förderte. Der Krieg und der Zu­
sammenbruch RußlanttS als einer großen 
Mil-itSrmacht haben die panssawistilcke 
sozusagen in den Hintergrund gerückt. In 
Iugosawien hingegen bestehen noch immer 
gewisse Kreise und Strömungen, die den 
Glauben nähren, die slawische Rasse sei zu 
einer Missionsrolle bestimmt. Von dieser 
Seite her — bemerkt das Blatt — wird ver 
sucht, eine Panslawistische Theorie aufzu­
stellen, die von Jugosl̂ ien aus ihren 
Propagandaweg M nehmen hätte, r̂ 
„Obzor" schließt seine AnSfî hrungen wie 
folgt: 

„Was das kroatische Volk betrifft, so yat 
dasselbe so viel gesunden Menschenverstand, 
daß es einsieht, eine MissionSrolle weder spit 

Das Organ der gleichnamigen nation<»len 
Organisation, die „Narodna Odbri:-
n a", veröffentlicht in ihrer letzten Nummer 
einen Aufsatz, in dem von der „allmenschli­
chen Mission der slawischen Völker" die Rede 
ist, die berufen seien, „Träger der genialen 
Idee Napoleons zwecks Sck)asfung der «Nlro-
päischen Staatenunion zu sein". Es heißt in 
diesem Artikel d«nn weiter: „Können r.ir 
freiwillig dieser allmenschlichen Mission ent­
sagen? Könnten wir dies ungestraft tun? 
Wir Südslawen haben von jeher empfunven, 
daß Rußland unsere mysthische Mutter ist. 
Generationen haben ihre Kraft aus russi­
schem Denken, russischem Empfinden ge-
Wpft. Umsonst versuchen die Tschechoslo:oa-
ken und Polen mit nach dem Westen gedreh­
tem Antlitz sich von Rußland abzuwenden, 
zu den: sie genv-u so gravitieren wie die 
Planeten eines Systems zu ihrer Sonne". 
So die „Narodna Ödbrana". 

Der „vbzor" wendet sich mm gegen 
diese Gedankengänge und schreibt an leiten­
der Stelle, die panslawistisc^ Theorie sei vor 
dem Kriege trotz ihrer Harmlosigkeit die« 
jenige gewesen, die Mißtrauen erweckte und 
auf die man wie mlf eine Gefahr für Europa 

Die drei Wenninger 
Noman von Elisabeth G. Dorndors. 

(^0!?vriLlit dv IZrüLmann. ^uncllcn. 
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hatte schoil uianchL solcher Angcle^cii« 
Herten hinter sich. Da waren .siiindcrt^ von 
l^sichtern, die lächelnd seinen Weg gekreuzt 
hatten, nnt roten und schwarzen Strichi^n 
auf Mund und Augenlidern. Angestrel?'it, 
llnl zu gefallen und jung zll erscheinen. Dar 
unter waren ivelche. die trieben die Män« 
ner an, und er lief; sich gutnn'Uig ein lns;» 
chen nlitjagen, bis er sie plötzlich, halte er 
des Spiels genug, nnt kx'iszendenl 
und grauscnner Wahrheit in ihrer Eit.'l« 
f^it bis ini^ iiefste verletzte. 

Adalbert Tteinthal beugte sich vor, uüd 
mußte plötzlich denken: .^)lcr, nlir gegc'tl« 
über in der Ecke, sitzt eine lleine, rei:ie 
Sternenbliinie. "Sie heiszt ^iebe. Eine ?lrt 
Anbetung wuchs in dein ^?>orzen dieses 
Junggesellen hoch — wohl das ersteinal in 
seinen: Leben. 

Dampfend raste der Zus^ den: Ziel zu. Es 
war, als die Maschine, dein Tier gl'.".ck), 
drn Stall wittere lnid aus',erste Schnell,>1-
keit einsetzte. 

Die erste Station laq scho», u'eit .zurück. 
Tempo war in denl eisernen l^^esanss der 
Heilder unter ihnen. ?l'och ein Stlicl über 

dunkle Felder,'dann tauchten Stellwerke, 
Signale, Lichter auf. Der Zug näherte sich 
der Hauptstadt. 

Steinthal erhob sich und trat nahe an 
Lore heran. Sie schlief fest. WaS war es mit 
diesem Mädchen? Woher kam sie — dürftig 
gekleidet nud gepäcklos? Wer war sie? Wel­
cher Art war ihr Leben? Und wohin wollte 
sie so spät in der Nacht? 

Die Stadt kant näher. Unzählige Lichtzei­
chen wuchsen aus der Nacht enrpor. Er 
nahnl die herabhängende Rechte Lores und 
beugte sich iiber ihr Gesicht. 

„Gott, Mädchen, wie bist du schön", mur-
ukelte er, »nd kani in Versuchung, den halb« 
offenen Mund uiit den Lippen zu berühren. 
Dabei fiel ihm etioas auf. Eine Aehnlichkeit 
ulit jeiuand, den cr kannte. Dieses feine, 
rassige Gesicht hatte er bestimmt schon cin-> 
i'.ial irgendwo gesehen. 

Aber jetzt war nicht Zeit zum Griibeln, 
schon fuhr der Zug langsam in die Bahn­
hofshalle ein, schnaufend, in langsamem 
Tenlpo. Da inusite er sie wecken. Sie schlug 
di^ Augen ans, und dann sich plötzlich besin­
nend, und von grellen Lichtern gezwungen, 
sprang sie auf. Die Gewalt einer groß-'n 
Furcht iiberstromte sie, erregte sie von 
nenenl bis ans den Grund. 

„Mein Gott —stannnelte sie, und eilte 
an deul freulden Manne vorbei an das 
Fenster, „e^^ ist schon Verlin?" " 

„Sie haben zwei Stunden geschlafen. 

Man hätte sie forttragen können, so fest" 
Sie sah zu ihn: auf, wurde verlegen nnd 

unsicher, und strebte von ihm weg. ES war 
ihr unheimlich — das dunkle Abteil der 
fremde Mann, mit dem sie ganz allein war 

das Lächeln auf seinem Gesicht — und 
dann noch irgend etwaS Unbestimmtes, 
eine Gefahr, eine .Heimlichkeit. 

Ehe er sich besann, war fie an ihm vorl̂ i-
gehucht, und unter den Menschen, die sich 
an Türen stauten, verschwunden. 

Der Zug hielt. 
Mit ilbernächtigcm Gesicht, blaß und mit 

fiebernden Augen ließ sie sich von der Men« 
schenmenge den: Ausgange zutreiben. 
Drohend stiegen die nächsten Stunden vor 
ihr auf: Wohin? Wohin? 

Dann stand sie a>uf der Straße. Unge­
heure Fremdheit brauste über sie hin. Regen 
strölntc l)«rab. Allein, unwissend und hilflos 
stand sie mitten in: grandiosen Rhythmus 
wildesten Durcheinanders. Lichtergarbea 
schössen über sie hinweg. Autos, Omnibusse. 
Droschken rasten an ihr vorbei. Wis tm 
Trauin hörte sie, wie ein Kutscher einen 
Schwall schimpfender Worte hinter ihr her­
jagte, lveil sie nur schwerfällig auKvich. 

Wie im Traum setzte sie die Fiiße vor« 
nÄrts. Sie schien der Wirklich?»'!?^ zu ent­
gleiten, schleppte sich in qualvoller Aachheit 
durch die Nacht. 

Ueber eine breite, iiberleuchiete Straße 
trieb sie Stnrm. mitten hinei:* ur die 

lärmende Beweglichkeit des nächtlichen Ge­
triebes. Sie taumelte wie bttnd, durchfrorm 
und hungrig vor die Räder eines Ragen.?. 

Eine Hand riß sie zurück ^ zog sie üder 
die Straße auf das Trottoir, und eine 
Stimn«: sagte drüben: 

„Man könnte glauben, daß Sie nur Blu­
men gewohnt, und lichten Himmel, wenn 
man Sie so hergehen sieht. Es wäre Wahn­
sinn, tvenn ich Sie so noch weiterlaufen lie­
ße. Wo wollen Sie denn eigentlich hin?" 

Die Stimme hatte etwas ZürnenideZ, vä­
terlich Wohlnwllen-deS zugleich. Eine feine ke 
handschuhte Rechte hatte sich leicht auf ihren 
Arm gelegt. Sin scharfgeschnittsneS, glatt­
rasiertes Gesicht beugte sich unter der Later­
ne über sie. 

Es war der Fremde aus dem Eisenbahn­
abteil. Lore hatte seinem scharfen Blick nicht 
entgehen können. Heimlich und neugierig 
war er ihr bis hierher gefolgt. Mit der Ve-
harrlichkdit dem ihm gänzlich neuen 
Blick der Äeele, sah er in dieser Nacht nur 
diese eine. 

Angst befiel sie wieder. 
„Was — was wollen Sie von mir?" 
Sie flihlte starkes Herzklopfen, als er artls 

den Hut zog und sich vorstellte. 
„Steinthal. Direkwr Wert Steinthal." 

Und als er ihr ablehnendes Gesicht erblickte: 
„Ich bitte Sie, nichts Schlimmes von mir 
zu befürchten, liebeS Kind. Sie sollstl mir 
v«rtrauen." 
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KM 4« ßKSrz auf einer, vor dem Kapitol zu 
Washington errichteten ?ÄbHne. Troh des 

Regens wohnten riesige. Zuschmlerniengen 
der traditionellen Zeremonie bei. 

len HU köimen noch zu wollen, ̂  weih Aanz 
gUt, e< die Franzoism» EnAänder, Deut 
schen und die ttbrigen großen KulturnaUo-
nen weder sichren noch mit MItur belchenken 
kann. Das kroatische Volt hat keine Antb'-
tion, „TrüHe? der genialen Idee Napoleons 
zwecks Schaffung einer'.euroMchen Staa« 
tewww»"̂  zu sein. Die? Wöge deN .Heraus« 
gedern der ^Narodnia vdbrana" vorbehal­
ten sein, die diejse Mission, erdacht hab^n. 
Dah krMische Vvlthat ti<d^  ̂ aî ere Cor 
gen, die seine eigene Und den «igenm 
Wohlstand berühren. E» wird ftoh sein, 
wenn «^ soviel erreicht, d:^ß cS n>?l,igsten5 
geziemend wird an der Seite der großen 
westlichen Demokratien -  ̂ schreiten können. 
Ak«t «tch andere Grültde ̂ ien vorhaadc'n, 
fich dieser neuen gegenü-b^r !kev-
tisch zu verhalten, denn je?» dieser Mlssloncn 
ist nkmlich mit der B4dinguW gekoppelt, 
datz'daA.krqakhsche Volk seine Individualitür 

' Die heutigen Erfahrungen lehren 
ober jM. kroatische Volk» vorsichtig zu sein 
allen denen gegenüber, die>-. sei eS wegen 
irgendwelcher „Ideen": und'Missionen ̂  — 

.d«n. Mt eitlen,, seine tausendjährifle Aldi-
vtdualitSt abî chreifen*" » <  

D^ptword w Wtm 
»«m»«dau< 

A a r s c h a u ,  l v .  M S r z .  M e k u n i o n . ) ' A m  
Eonntag ereignete sich in <inem Warschau­
er Krankenhaus ein Aufsehen erregender 
Borfall. Mhrcnb der. Besuchzeit erschienen 
in der Trauenäbteilung "drei Männer, die 
mit einem gewissen in Äerbttcherkreisen be­
kannten Brzezinski sprechen wollten, der am 
Bett, seiner, kranken Mutter faß. Als Brze-
zlnsti .hie drei Männer erblickte, erbleichte 
er und .weigerte sich ihnen zu folgen. Zwei 
der Ändringlinge zo^n dmauif Revolver 
aÜT '̂ r Tasche? däs sc'h, 
strisf er gleichMS zur lMs  ̂imd streckte die 
beiden durch rasch älkftinänder folgende 
Schüsse nieder, r̂ dritte'Besucher konnte 
sich noch rechtzeitig retten. Vrzezinski wurde 
fofort v?rbaftet.' Die Untersuchung ergab, 
daß es sich um einen >t̂ a»»nps zwis«^n zwei 
Einbrecherbanden handelt. '' 

l 

Der Ntvale aus dem 
^ / ̂  Ämlettt 

Ein Gespenst aus de« Jenseits, das zwei 
Eheleute trennt, dürfte zu . den nicht alltäg­
lichen Erscheimlnigm gel̂ rek. So etwas ist 
al̂  in London vorgeiommeit und sogar Ge 
genstand einer gerichtlichen Berhanidlung ge 
wesen  ̂ Der ungewö l̂î  GhofcheidungSpro 
z  ̂ t̂ folgende Bocheschichtes Der reiche 
Kclufmann Richard Locke, e -̂ Mann im be­
sten Mter von 4A lernte vor einiger 

"Z ît die Witlve deS ÄMmeisiers Bartholo­
me kennen und lieben. Die.erst R A^hre 
alte Frau sagte zu dem HeiratSmftrag Ri­
chard LockeS nach einigem Bedenken ja. Nach 
der Hochzeit bat ^e ^hren ̂  zweiten Mann 
um die Älaubniö, ein großeî  Bild des To­
ten im weuen Heim' änibrwgen zu dürfen. 
In der ersten Nacht fiel haS Bild des ersten 
sMnneS, wahrscheinlichMiles niî  gut be­
festigt war̂  von der Wand. Dieser Fall mach 

te auf die abergläubische junge Frau einen 
sehr tiefen Eindruck. Sie suchte Fühlung 
mit spiritistischen Kteisen zu nehmen und 
ließ von einem Medium den Geist ihres lo­
ten Mannes beschwören. Gros; ir>ar der 
Schrecken der Frau, als sie die Stimme »h« 
res toten Mannes zu vernehmen glaubte: 
„Du darfst nicht mehr mit deinem neuen 
Manne weiterleben." Am selben Tage ver­
ließ die Frau das Haus Lockes, der nach 
vergeblichen Bemühungen, den ^mps mit 

d«I»fk »l« leden»vkebt>«»to« Or«»n iler Zekonun«. iwö 
>»ekt. uaermiiäUek muli es Arbeiten, ^ukrexunleen. ts«Uedvs 
^uwoitscden Äutek äs» Ootteln im Kstkee. bringen äem Ner-
rea und äsmtt lism «snrvn Körper 8eka«!en. 

Sie -ÜTvrn vleileledt >n der ^einune, Ksttee Na« sei svd? 
teuer. ?u l̂ nreedt! vesekten 8le liltte: Kstkee Nsx lst «srs«. 
tzort tl«vd«Meder volinenksttee, iiir Ikre (Zesunölieit slso voo 
uasebRi-dsrem ^ert. ^der Kskkee Ns« ist niekt allein tUr je-
äermsaa k>Okttmmlied. sondern aueli von unüdertrektUeker 
(ZUto. ^ed«r»eu«ea 8lv sied dured einen Versucli» dsL Kattes 
Ii»«» der eelite, Iierrttede» eoitewtrvle voiinenksttee. ein Se-̂  
«SN titr dk ^enscdlleit lst. 

Im Verk»uk in »!!en «Uten l.eden5m!tteIee8ekÄtten. Orten, vo nvcd 
nickt eriiSltUck, liefert jedes (Quantum irsnko. :cum reeu!Sren I^<Ienpre!8l 

v. v.. ^»rtlösv» 14 d. 
Muster Leiten Llnseuäunx von Oin 1.50 unö äieser ^m:cmce. 
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seinem Rivalen <nlS dem Jeniseits '.lusgab 
und in die Scheidung einwilligte, die 
Gericht auch ausgesprochen wurde. 

Der Sesetzeniwurs dem Oberfle« lesetzgetende« Aal ««ler« 
breUel Scharse BeNimmunze« zur Ausrottung de» Aor-
r»»«»«»<h«ls t> der ftiNttiche» und >«>ou»meu «erwattung 

. . . .  '  V e o g r a d ,  i t t .  N k r z  

Der Iuftizminis r̂ hat heute dem Ol»ersten 
gesejMbende«» Rat einen neuen Entwurf des 
Antikorruptionsgesetzes einge« 
reicht, welcher, wie aus zuverlässiger Quelle 
verlautet, am Donnerstag in Beratung kom 
men Wird. Der Entwurf umsaßt im ersten 
Teil ^e Definition der Gtrafhandlungen, 
f«ner das Strafverfahren, die A llrechtli-
chen Bestimmungen, die Untersuchung ver-

diichliger VermvgenSeinnahmen und ähnli-
chen Einkommens von Staatsbeamten, Ber» 
lust der Stellen und die Schlußbestimmun« 
gen. Das neue Gesetz wird nach der Vertif« 
fentlichung in den „SluLbene Rovine" in 
Kraft treten, während die gesetzlich bindende 
Kraft am 15. Tage nach Berttffentlichung 
eintritt. 

Dle Forderungen der Meter 
Troll» A»nd>eb«uß der FachorgautsaNvne» Sloweule«» ftir 

die Verl«u»er««> des Melerschutze» 
Am Z^onntag, den 17. d.' M. vormittags 

fand in Celje eine Versammlung statt, 
der Dcleciierte sast sämtlicher Fachorganisa­
tionen Sloweniens teilnahmen. Vertreten 
waren nnqefähr 80 Organisationen 

Tic Versammlung eröffnete !!?err MiloZ 
B o b c k, Obmannstellvertreter des Mieter« 
Vereines in (Z^elje und gedachte eingangs des 
verstorbenen Obmanlles dieses Vereines 
Herrn K o m a v l i. Zum Vorsitzenden der 
Versammlung wurde Herr.B o b e k, zum 
Schriftsiihrer aber .?>crr Pro'?. Dr. P r -
S e a j, Delegierter des MietervereineS in 
Maribor, gew^lt. Im Namen des Mieter­
v e r e i n e s  i n  M a r i b o r  g a b  H e r r  M o h o  r «  
k o bekannt, dass die Delegiertenversamm­
lung ans Anregung dieses Vereines einbe­
rufen worden sei, da nmn der Altion ^nr die 
Verlängerung des Mieterschuhes eine starke 
Betonung geben niüsse. .^'»ierauf sprach eine 
größere Anzahl von Nednern über die Ver­
hältnisse in ihren Orten und über die Wün­
sche khrer Organisationen. Ueber die Ver­
hältnisse in Maribor führte Herr Prof. Dr. 
BrSöaj aus: Da in Maribor Pr!vatmoh<iun-
gen fortwährend in Amtsränmiichkeiten u. 
Kanzleien umgebaut werden, könne durch 
Wohnungöattionen der Stadtgemeirrde und 
der Ldreisverwaltung die Anzahl der Woh­
nungen' nicht in hinreichendem Maße ver­
größert werden, weshalb noch inrmer Hun­
derte, von Familien wohnungSlos seien. Die 
Wohnungskrise verschärft auch der ostnli-
lige Wechsel der Hausbesitzer,, unbegründete 

Kündigungen behufs Verteuerung der Woh. 
nungen, Boykott gegen Familien mit Kin­
dern usw. Die Wohnungspreise haben in 
zahlreichen Fällen die V^ldparität nni 
bis v. H. überschritten. Eine Abschaf­
fung des Mieterschutzes würde diese Ver« 
Hältnisse noch verschlimmern. Redner bean­
tragte einige Punkte, die bei der Verlänge­
rung bezw ?lnSbesserung des gegenn>cirtigen 
Wohnung'^'gesetzes berücksichtigt werden soll­
ten. .'^>'rr Vencajz, Delegierter des Mie­
tervereines in Ljubljana, erwähstte u. a., das^ 
die Tschechoslowakei und Frankreich den Mie 
tcrschutz bis zum Jahre 1932 verlängert ha­
ben. Redner bezweifelte die Nützlichkeit der 
Baugenossenschaften für Mitglieder, welche 
von diesen Genossenschaften zu stark belastet 
werden, ebenso sind anch die Amortisierungs 
ternline der Ztadtgemeinden sür neue städti­
sche Wohnhäuser zu ütrz bemessen, was ei­
ne Verteuerung dieser Wohnungen zur Fol« 
ge hat. .?>ierauf sprachen noch die .'^''erren 
Lilleg lLiublsana), Leskov^et (l^elje), BreLko 
sDlaribor), Cergol (Celje), Petejan (Mari 
bor), Tvmpej (Maribor), Pitamic (Ljublja 
na). Smodej (Maribor), ein Vertreter der 
Arbeiter^ammer und andere. 

Schliesslich wur<de beschlossen, die Arbeiter 
kammer in Ljubljmm zu ersuchen, sie wöge 
eine gemeinsame Aktion sämtlicher Arbeiter 
kammern im Staate einleiten; dieser Aktion 
sollten sich Delegierte der Mietervereine in 
Maribor, Ljubljana und Zagreb sowie an 
derer größerer Standes- und Fachorgani 

sationen anschließen. Diese werden am 27. 
M. bei der Arbeiterkammer in Bsograd 

eine Konferenz abhalten und am 28. d. M. 
an den massgebenden ^Stellen eine gemein-
saine Denkschrift überreichen. 

Für diese Denkschrift wurden folgende 
Richtlinien festgestellt: 

Der Mieterschutz soll so lange, als not. 
wendig, zumindest aber sür fünf Jahre, ver­
längert werde«; der Mietzins ist in ein ent-
sprechendes Verhältnis zu den Bezügen der 
StaatSangestellten zu bringen und in den 
Gemeinden unter Mitwirkung von Woh­
nungskommissionen, bestehend aus Vertre­
tern der Staatsbehörden M majximieren; 
übermüstigeS Hinaujschrauben der WohnungS 
preise und verschiedene ungese^mäßige For­
derungen der Hauslierren sollen nach dem 
Wuchergesed bestrast werden; Wohnungen, 
die grundlos mehr als zwei Monate leer 
bleiben, sind ,'»u deschlagnehmeu; für den gan 
zen Ttaat soll ein einheitlicher ttiindigungS-
termin eingeführt werden; von 1. Oktober 
bis 1. April sind Delegiernngen zu verbie­
ten. 

WiffensspNtter 
Der .vüftnerv oder )jchiadicus hat dis 

Ztärte eines Fingers, ist N—14 mm 
breit. 

» 

Inl Jahre kaulen die ersten Ztkck« 
nadeln aus, bis dahin l'c^^ientcn sich d:e 
DaniNl höl^^erner 

» 

Die Vlultörperchen '^lienschLi: 
münzenfi^rmige lernlose nlikroskopisci) kleine 
Scheibchen mit einer tellerförnligen Aus­
höhlung auf beiden Teilen; sie erschizinen 
einzeln vcm gelblicher Farbe mit einem 
Stich ins Grllne. 

Das Frauenhaar ivächst in einen' 
Jahr NM l» Zentimeter. 

» 

Cs gibt in Deutschland über Arten 
wildwachsender Vlnmen. 

« 

Im ewigen Schnee leben noch N ^schmSt 
terlingsfainilien mit .'^2 Arten. 

» 

Die Nömer uiachten bei ihren VeiiaÜt?« 
kundgebungen viel seinere Unterschiede als 
wir; sie hatten die verschiedensten 
dem ^^ifall Ausdruck zn geben. Diese ^kala 
reichte vom leichten K'latschen mit einent 
Zipfel der Toga auf die .^'^andfläche biz zu 
dem Dröhnen der heftig aufeittanderge« 
fchlagenen .'Hände. Man unterschied den 
„bombnS", eln?n dumpfen, f^'rt^^esetztei^ 
Lärm, die „testae", den nermalen Applaus, 
nnd endlich die „imbries", die von höchster 
Begeisterung eingec^beue s.i'irnrische Bei-
saNssalve. 
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Stfesemann in San ?temo 

Der Rclck)saußcnminister <X), der sick) I beim Spaziergang auf der dortigen Kurpro« 
imch dcr (j)cnfcr Tagung des Völkerbundes menade. 
zur Erholung nach San Rsmo begeben hat, j 1 '̂ 

„Äosefi" 

Massenhast Pilgerten sie gestern „hinauf", 
die Drau-Wiener, wobei sie weniger an die 
sirchliche Feier des ehemaligen steiermärki-
schen Landespatron als an das Gaudiun: 
deö „Kochli^ffeltreibens" iin Ioscsi-Pr<itcr 
dachten. Die gastlichen Stätten, die für den 
Nu'mmel erwartungsvoll vorgesorgt hatten, 
waren alle überfüllt. In den kotigen Straßen 
endlose Reihen von Josefi-Pilgern ohne Un 
terschred von ls^cschlecht, Alter, Kaste und 
-^'tationalität. Manche heluikehrcnde Mchen-

* se.' sah man nnt dem traditionellen Koch­
löffel, doch war diesmal das „'Äpassetlma-
chen" (d. h. Herumschlagen ^init dem genantt. 
^en MchengerÄt) verboten. Die Autobusse 
spien ihren Inhalt in der Nähe des „Pra-
tcrs" aus und bc»vältigten nur init Mühe 
den Verkehr. Der Kot wurde sorgfältig zu 
einer „Sauce" gerührt. Bei de,l wenigen 
Buden und Karufsels drängten sich n:ehr-
hunderWpfige Mengen des'lieben guten 

Volkes. in den Lüften" drehten sich 
und flatterten die kurzen Nocke der schau« 
lelnden Mäidchen: eiile Äeinerevue, die die 
„Neugierigen" die Augen nur so rolleil liesz. 
Märzsonne, Lachen, Kichern, Drehorgelspiel 
und Fkühlingserwachen in den Aderu . . . 
Mancher Sepp! und nianchcS „Pepperl" 
wurde beim guten Tropfen zu einein „höhe­
ren" Leben beglückwünscht . . . Dcr Alko-
iholkonsum ver.zeichnete gestern gesteigerte 
Ziffern. Und heute ist wieder Alltag, 'das 
Joftfi-Gandium klingt nur mehr nach. (G.) 

Verbotene« Lottosylel 
In letzter Zit sind in unserer Gegend 

Lottokarten in Verkehr gekommen, die von 
der Amsterdamer Bank „Credit Continen­
tal" nach einenl besonderen, „Multiplying 
Cooperation" genannten Tystein vertrieben 
werdeil. Diese Vertriebsart ist jedoch dem 
bei uns verkbotenen „Tchnceballensystenl" 
sehr ähnlich. Die holländische Bank iier-
fpricht dem Gewinner gewisse Prämien, 
sobald „alle Farben" in der „Serie des 
Teilnehmers" in 4000 Exemplaren erschei-
nen. Wie nian jedoch zu diesen Prämien 
gelangt, ist aus denl Prospekt nicht ersickU-
lich; desgleichen sehlt auch jegliche Konrrolle 
über die Tätigkeit dcr Bank. 

Wie wir nun seitens der ^^inanzdircltion 
in Ljubljana erfahren, ist das erwähnte 
Kavenvcrtriebssyftenr als ausländisckie Lot 
lerke anzusehen. Ter Vertrieb und Besitz 
solcher ?osc ist jedoch in Jugoslawien un­
tersagt lind wird nnt em^indlicher (Leld-
busje, im Nichteintievlmngsfalle auch mit 
Gefängnisstrafe geahndet. Die Bevölkernng 
wird deshalb in eigensten! Interesse vor 
^em Ankauf solcher Loskarten gewarnt. 

m. Inspektionsreise des Finanzdirektors. 
Der Ljubljanaer Fina,,zdirektor Herr Dr. 

'Josef Povalcj trifft heute in Mn'ibor 
ein, um die Tätigkeit dcr hiesigen Steuer-
verwa^^ttng i)U inspizieren. Ter '^'^nanzdi-

Mar ibor ,  20.  März .  

rektor empfangt Parteien Donnerstag, den 
2l. und Freitag, den 22. d. zwischen 10 und 
12 Uhr im GroßZupanat, 2. Stock, Tür Nr. 
7l. 

nt. Evangelisches. Mittwoch, den d. 
unl 7 Uhr abends wird im Gemcindesaale 
eine Passionsanldacht stattfinden, zu der je­
dermann herzlichst ein^laden ist. 

m. Schwerer Verlust. Der hiesige, in wei­
ten .^reisen bekannte und geschätzte?lp.?the-
kcr, .Herr Milan Bidmar, wurde von 
cinenl schweren Schicksalssch!^ge getroffen. 
Seine im schönsten Fraucnaltey stehende 
Lebensgefährtin Gisela wurde ihm PlöttUch 
durch den Tod entrissen. Die sympathische 
Dame tveiltc zu .Heilzwecken iil Baden bei 
Wien und ivar bel'eits auf dem Weze der 
vollständigen Genesung, als sie an der Grip 
;^»e erkrankte und bald darauf ins bessere 
Jenseits abberufen wurde. Friede ihrer 
Asche! Der schwer getroffenen Familie un­
ser innigstes Beileid! 

m. Oberst Sadlucki wieder in Marihox. 
Der berühmte Graphologe und Chirssoph 
Oberst Sadlncki, der auch in Marlbor 
nicht mehr unbekannt ist, ist heute hier zu 
kürzerem Aufenthalte eingetroffen. Wie n>ir 
uns selbst aus seinen Büchern überzeugen 
konnten, sind die nieisten seiner bisherizm 
Prophezeiungen mit einer schier unglaub­
lichen Genauigkeit eingetroffen. Der 
lehrte wohnt im Hotel „Pri zamorcu" (Zim 
mer 35). 

m. Fremde^nverkehr. Im Laufe der beiden 
letzten Tage sind 166 Fremde in Maribor 
zugereist, davon 30 Ausländer. 

m. Ein guter Fang unserer Polizei. Ge­
stern nachmittags gelang es unserer Polizei, 
einen gewissen Franz Brezlnk auf frischer 
Tat zu ertappen; er war gerade im Be­
griffe, sich in eine Wohnung in der Slo-
venska nlica einzuschleichen. Breznik verübte 
sibrigens im Laufe der letzten Zeit mehrere 
Diebstähle und Betrügereien Cr wurde dem 
Kreisgerickite eingeliefert. 

ul. Nächtlicher Ueberfall. Montag abondS 
w u r d e  d e r  2 4 j a h r i g e  K : l c c h t  J o s e f  G h e r t  
in Kt. Jlj beim Nachhausgehen von einigen 
Burscheil überfallen, wobei er Verletzungen 
anl Kopf und an der linken Schulter erhielt 
und ins Krankenhaus nach Maribor über­
führt lverdcn mußte. Der Täter soll bereits 
verhaftet sein. 

nk. Hlihnerdiebstahl. Im Laufe der ver­
gangenen Nacht wurden der i« Pvbreije 
wohnhaften Besitzerin Marie Keti 8 drei 
Hennen sowie ein belgisches Kanwchm ent-
»uendet. 

m. Vom Auto Überfahren. Montag gegm 
A'bcilid wurde die 48jährige Landwirtin Ur­
sula MoLnik auf der Reichsbrücke von 
eineinl mit großer Geschwindigkeit von Pl>-
brcZje foinmenden Personenauto niederge­
stoßen und saint dem von ihr gezogenen 
Handkarren auf den Bürgersteig geschleu­
dert. ^abei erlitt Verletzungen anl Kop­

fe, an d«r Brich und am linken Bein sowie 
eine Gehirnerschütterung, sodaß sie von der 
t̂ iettungsabteilung ins Krankenhaus über­
führt werden mujtte. 

m. Sine Atch In Skoke bei Ho-
Se wurde dein dortigen Grundbesitzer Fr. 
O z tm e c in -der Nacht vom Somitag auf 
Montog aus dem versperrten Stall eine 
Suh im Werte von 87M Dinar gefwhile«. 
Dem Täter ist man bereits auf der Spur. 

Ii Di« Air«a Iulio Meinl d. d., 
l Go«po»ka uliea 7, veranstaltet am S1., 2L 
und A. MäilH ein ToPiiHiIichiii, zu 
chen die sehr geschützten Kun!» ,̂ wie Tee-
tenner und -freunde hiemit zum zahlreichen I 

Besuch eingeladen »erden. .'M4 

m. Ve POlliMich?O»i» des g«ßtr<yen Tage» 
verzeichnet insgesamt 17 Anzeigen und zwar 
iZ wegen Betruges, l wegen Rauferei, 8 we­
gen Ueberschreituna der Stra^erwerkehrS« 
ordnung, 2 wegen Diebstahls, 1 wegen kör­
perlicher Beschädigung, 1 wiegen Tierquä­
lerei, 1 wegen Exzesses sowie eine Fun -̂
zeige. 

m. «et<«chE,icht vom 20. März, 8 Uhr: 
Luftdruck 743.S, Feuchtigkeitsmesser —. 24, 
Barometerstand 74l», Temperatur -i- 6, Wind 
richtung NK, Bewölkung tettwetse, Nieder­
schlag 0. 

«u» MA 

Mittwoch früh wurde beim Gendarmerie-
Posten in Podlehnir die Anzeige erstattet, 
daß auf der Giinl̂ tenwlese bei Zaklo hzw. 
Seidlaöek, eine gräßlich - zugerichtete Leiche 
liege. Die sofort durch die Gendarmerie an 
Ort und Stelle vorgenommenen Erhebungen 
ergaben, daß eS s  ̂mn einen etwa 4k Jahre 
alten lMnn von mittlerer Statur handelt, 
allem Anschein nach um einen Biehhändkr. 
Der Unbekannte wies gräßliche Verletzun­
gen auf. Der Kvpf war bis zur Unkenntlich­
keit entstellt. Die Tüschen der Leiche waren 
vollstündig leer, woraus init Sicherheit auf 
einen Raubmord zu schließen ist. 

Die GerichtSkmmifswn begibt sich heute 
nachmittags an Ort und Stelle, um den 
Tatbestand aufzunehmen. Die Nac^cht von 
dem Verbrechen hat in der Gegend großes 
Aufscchen erregt. 

p. Sch«er< Wauftrei unter Zige»»«?«. In 
den Waldungen zwischen Sv. Miklavi! und 
Loka entstand unter d  ̂dort lagernden Zi­
geunern aus noch unbekannter Ursache eine 
R a u f e r e i ,  i n  d e r e n  V e r l a u f  J o s e f  B e i ß  
schwere Verletzungen erlitt und durch den 
Gastwirt Herm B r n s inS Kankenhaus 
nach Maribor überführt werden mußte. Der 
Täter Michael G ch e r k e z e, der eben­
falls Verletzungen jedoch lei<^eren GradeS, 
erlitten hatte, ist gchwchtet, wurde jedoch von 
der Gendarmerie g t̂ern verhastet uttd dem 
Gericht in Ptuj eingeliefert. 

Au« Etlje 
c. Gttzuug des ftMischen «emeiicherates. 

Am Donnerstag, den 21. d. M. um halb 
18 Uhr findet eine ordentliche öffentliche 
Sitzung des Gemein-derates von Celj« statt. 
Die Tagesordnung umfaßt die Beeidigung 
der neuen Gemeindeverwaltung und Be­
richte der Ausschüsse. 

c. Sitzung des U«Geb««gSse«ei»derat«S. 
Der Gemeinderat von Celje-Umgübung hält 
am Sonntag, den 24. d. M. vormittags eine 
ordentliche Sitzung aib. An der Tagessrd-
nung ist auch die AuSSefserung des vom 
Packeis halbzerstörten Grenadiersteges. 

c. Todesfillle. In Beograd starb dieser 
Tage Herr Gjorgje Kost iL, ZollamtSbicek 
tor i. R., im Alter von 77 Jahren. Der 
VeMichene war Bater des Herrn O '̂rsten 
Vojislav Aostis, Kommandanten des 39. 
JR in Celje.  ̂Am Sonntag, den 17. d. 
starben im hiesigen Krankenh^se der 60 
j ichr ige Gemeindsar ,»re  Aaspar  Jakov iL  
aus PetrovLe Mld die Sliährlge Wchin 
Brigitta CilenLek aus Celje, die fast 30 
J a h r e  b e i  d e r  F a m i l i e  M a t t h e  3  i n  
der Herrmyasse bedienstet war. Friede ihrer 
Asche! 

c. Die Geschäfte in Celje bleiben am Vkon 
tag, den 25». d. M. (Maria Verkündigung) 
geöffnet. 

„Ss «»ß doch NGM« 

w»be>" 

.Und drtut der Vinter noch so sehr' 
beginnt die Strophe eines bekannten Bolks-
liedeS und schlis  ̂ mit der bestwmtm 
Hoffmmg, ja mit der Gewißheit: .Es muß 
doch FrichÜng werden!" Mr sî  '.ich  ̂
mehr wM enifentt von der valendaeischen 
Er̂ llmig dies  ̂ Zeitpunktes, aber rin^s 
u« ^n» ist noch Schnee und AS und eine 
sznst MVgewochMe HMe. Frau Ssnne «axt 
es noch imme, nicht, ihre wärmenden Ttrah 
len zu uns arme« Er»enwür«ern M sen­
den und nur, toenn M Mittag die 
Kugel am KrmaMew unsere Nmichon 
grell beleuchtet «ch sie etn w«,ig zmn 
Tauen bringt, da»n geht «S wie «in Nuf-
qftnen durch 0lk HerPn, dann swösn neue 
LßbenGkraft mck ne«er M»t den Wog zu 
MO. 

Drmtßen a« Va»eS»««de H«ck« im 
Mürz andere« Ich« schon dte schSnften 
ArWingAvwn. MchMtWch« ihr 
leuchtendes, dVimeS Rmd an, N«mo«n «. 
VuschwindrHGchm prtmgten mit ihvm 
Ktzws^n und am Boch tBerlsetzen sich die 
WeideMtzchen dem laue» FrühliW<»ind. 
Heute dchet̂  «mgchevre Gcht«emaffe« den 
Boden und versperren den NrahlingSkin. 
dern, den L>eikchm, den Weg Wn Acht, zur 
Evstne. Der vkrztg« der soM üte 
Luft erfüllte, ist verdrängt von et«r nnS 
niederschmetternde« Polarwft. 

«der höhe, und tägtich HDHer steigt d»e 
Gönne ihrer Bahn. Unö w«« auch 
dichte Vol?en ihr den B«ck «f die Erde 
verwehren und «»S ihrem GchoGe immer 
noch neuen Gch»«e hen^chlttden, daß A>m> 
der des muen Schafs der StoDur muß 
doch werden. Noch ehermn Tesetzm  ̂ «atz 
der Frühling dem Mnter folgen «ch die 
Sonne muß Gtegerw über die GchmemaP 
sen bleiben, ih« StWhten müsien wteder 
Kraft und Saft der Okbe spe,cken,.̂  muß 
doch Frühling weiden"! E. A» 

^ Zite ^üU^et^chWWg beb Blg^sb 
Sie einige Tage hindurch fMhuwVge»» ei» 
Glas nattkliches „Fvaag-ZM '̂ 
ser! Daß von vießjy Î en verordnete 

«nßtt «yelt die Dvrmtätßg« 
leit, stärtt den Mstg«, veiSeffert  ̂Blntz  ̂
benchigt die Nerven und schî  'sö allgli» 
meines Aohtbeflî z wck Sa«« Kvvf. W 
ist in «potheße«, Drogeri« mch Mner̂  
wasserhaMmtgen echiütlich. A 

Bücherschau 
b ^O>d!b>ch dSlk RVlWWil^ 

scha  ̂Bor kurzem etschien anf de« Bücher« 
markte unte- diesem Titel ein «n? »a» 
Z^g. oen. Otto Hos bau er, das avch 
unserem Vl»»:? bereits bespräche', Vurde< 
Die hiesige We!a- un  ̂ Lhstbauschile 
fiehlt das Aach jedem Weinbauer un  ̂ Kel­
lerwirt att wirklich praktisch und wertvoll 
aufs wärmst̂  Das Buch tlmn Ptck Pr«  ̂
von 14l) DinÄr in der Buchhandlung Heluz 
in DiariVzr, GsSpotka nl!.'a, bezogen »er­
den. 

b. 25 Iahee «AG-Daiiipftwtbim«. Dln 
A 4, 4/132 Seiten mit 1S1 «bbildungeî  
Broschiert RM d.—. VDg-Berlag G. m. b. 
H., Berlin NlW7/1ÄV. — Anläßlich der Tat 
fache, daß die ATT vor Sb Jal̂  den Bau 
von Dampfturbinen aufgenovjmen hat, ist 
im B^Berlag eine Festschrift r̂sPenen, 
die einen Usbetbkck über die Entwicklung 
und den gegenlwärti«n Stand des Turbinen 
SaueS der AGV gibt. Auf Maschinentech-
msö  ̂ Vorarbeiten, die zu grundlegenden 
Erfindungen führten, folgten Versuche mit 
einige« nicht geglückten Turbinenbauarten» 
aus denen sich bald die Cerienherstellung ei­
nes brauch r̂en-NovmaltypS entwickelte, bis 
durch steigende Grenzleistungen, zunehmen­
de wirtschaftliche Anspritche, durch die Auf­
gabe Kraft- unh .Mvmewirtschaft zu ver­
binden und außer Generatoren mich Ar̂  
beitSmaschinen anzutreiben, der vielseitige 
Turbinenbau der Gegenwart entstand. Ew 
umfassendes Zahln^erkal zeigt, welchen 
Einfluß diese Entwicklung auf die Elektri« 
zitätSwirtschast o^geübt hat. 

«MlltllMlWliD 
GregoreiLeva ul. S (t. Stock). 

Ordinationsstunden: Dienstag von l̂3 biS 
^10 Uhr und SamStag von ^8 biß 9 
Ubr (vorm.). 



Mlbming einiger Stmerftärten 
Sr>»»z»«> »« V»«»!«««« ^ L»»»d«r»i »er <l«»»zln»-, 

N«»««-, Loh»«» «0i««ei««» »»d »el»»h«r«» Snv«r»ftea« — 

A«ß«I»»i »« «»»»«««» Z»lchl>ß« 

Atg«meine «rwerbssteuer. 

Bei Art. 54 dcS ursprünglichen Ctcuer« 

„^iirlVorer .^ektuiui* Nummer 77. 

Das neue Gesetz über die direkten Steu­
ern, das sechs SteueMttungen umsaht und 
mit Neujahr in Kraft getreten ist, weist, wie . .. . 
die Praxis gezeigt hat. einige Mängel »nd,^ 

wo von Spesenabzilgen 
o.e ^.gi """i zur Sicherung des Bruttoertrages die Rede 
Härten auf, die eine Korrektur erhel>chen. folgender zehnte Punkt angefügt: „Mit 

dlür Rentensteuer besteuerte Zinsen" Am 
Ende des Art. 59-wird hwzugefügt, dab ei-

^enso bedarf die Grundsteuer einer Er-
gänzung, da daS Gesetz die Steuersätze noch 
nicht enthält. Die mit den einschlägigen 
Ar^iten betraute.Kommission hat jetzt ihre 
Tätigkeit beendet Ulnd den. reinen Katast.-al-
ertrag der Grundstücke endgiltig festg^fe^L. 

Die Gcneralsteuerdirektion erhielt des­
halb den Auftrag, den Entwurf eines Ge­
setzes ausAiarbeiteq, der allen diesen Män-
gel^n abhelfen würde u. alSNachtrag bzw.Er 
gSnAUng des. StsiuergesetzeS anzusehen wä­
re. Äesey ,Entwurf ist nun wllständig aus-
gearbeitet und.vom Finanzminister gebilligt 
worden, worauf er von diesem an den Ober 
ston A'etzgobsnden Rat zur DurchSerztung 
geleitöt wurde. 
Im nachfolge». seien die wichtigsten 

Bestimmungen d?s neuen l^^sctzesantrigeS 
hervorgehoben. .. 

Die wesentlichen Grundlagen des Siistems 
wetden nicht abgeändert. Auch die Steuer-
kotmcn sind beibehalten. 

Grundsteuer. 

' Mr neue Entwurf bestimmt die zugrun-
* dÄZi^ende Steaer dieser Form mit 12 

W reinen KatastralertrageS. Dieser Satz 
w«r^durch das neue Gesetz noch gar nicht 

' festgestellt. Die K^ommission zur Bestimmung 
des WtastrülertvageS hat ihre Arbeiten über 

' alt, wuyer Bos-nien-Herzesowina, Serdisn 
und Montenegro beendet. Der Katastraler-
trag wird ohne die staatlichen Güti:r im 
ganzen Lande auf 4.5 Milliarden Dinar ge-

.schätzt. Der Gteuerbetrag wird bei 12^ .^'40 
MiVliqnen Dinar ausmachen. So viel ist auch 

^'imMchs^Yl BÄdyet veranschlagt. 
. Vis 'Ergänzungssteuer wird auf folgende 
mähren Sätze ^rabgesetzt: 

Auf die Steuer« Ergän^nngz-
grundlag« steuer 

1. bis 2000 Dinar . . 2?» 
2. über 2000 bis 4000 Dinar . . 4?» 
3. über 4000 bis 6000 Dinar . . 
4 über 0000 bis 8000 Dinar . . 
5'über 8000 bis 10000 Dinar . . 

' S. ilSer 10000 bis 15000 Dinar . . 
. 7. über 1bV00 bis 25000 Dinar . . l 

' Die Steuer auf Steuergrundlagen ü^bcr 
25.000 Dinar wird bis zu den ersten 25.000 
Dinar nach der mittleren Skala errechnet; 

25.000 Dinar mit 12?S ohne Abzug. 
Der Abzug bei Einimhmen bis zu 25.000 

Dinar wegen Elementarereignisse ist ini Ent 
würfe neiz ukd soll die progressiven Stenec-
skalen inildern. Er besteht nicht für die erste 
Stufe der S<ala. Für die zweite beträgt er 
40, für die. dritte 1A), für die vierte 2^0, 
für. die fünfte 400, für die sechste 000, für 
die siebente S00 Dinar. Im ursprünglich?» 
Entwmfe war der Steuersatz für die Ergän-
Aungssteuer ohne jeden Albzug bis zu 175S 

/gegangen.. Jetzt beträgt er höchstens l2?Z. 
Vtan rechnet mit 180 Millvoilen Dinar Ein 
nahmm aus. der Ergänzungssteuer. (Bis zu 

' 1000 Dinar Einnahmen wird keine Ergän-
zungssteuev gezahlt. 

HauSjinSsteuer. 

Mrch die neuen Entwurssbestinimungen 
werden Klostergebäude von dieser 
Steuerform befreit. Bei Art. 32, P. 15, »vird 
festgelegt, datz unter (nicht befreiten) 
Großgrundbesitzen jene zu verstehen 
find, bei denen der Katastralreinerttag 50 
Tausend Dinar iibersteigt. Da nach dem ur­
sprünglichen Gesetze nach Art. 32, P. 15 von 
dieser Steuer die Häuser in groben Orten 
befreit waren, die, Dörfer genannt, den 
Charakter ^rklicher (Land) Städte haben, 
ist der Puntt folgendermaßen ergänzt: 

„Ebenso werden nicht Gebäude befreit, ^ie 
. sich in. regulierten Orten befiniden. in denen 

ein Bezirksvorstand seinen Sitz hat oder die 
mehr als 5000 Eimvohner s)aben, seien es 
auch Dörfer oder Dorsqemeiuden". (Slawe-
nien, Serbien). Für Villl'n auf Landgütern 

ne autonome Steuer auch auf dle Steuer 
reisender Agenten und von .Handelsreisen­
den (1000 Dinar) nicht zugeflogen wer­
den kann. 

Besondere ErwerbSfteuer. 

Bei Art. 83, P. 4, werden folgende Wor­
te hinzugefügt: 

„Mit Ausnahme der Zinsen nach Art. S2, 
Punkt 4." 

Art. 76. Von der Oeselffchaftssteuer wird 
unter gewissen Voraussetzungen .auch die 
Sta^tliklie Hypothekenbank befreit. 

Das Wichtigste ist: durch den Entwurf 
wird der Steuersatz auf 12?S maximiert ^ 
im Sinne des bei BestiNMung der Boden» 
lteuer angenolmnenen Etlmdpnnktes. So 
übersteigt der in der progressiven Skala deS 
Art. 8« bestinrmte Höchstsatz 1256 nicht, 
wenn die Rentabilität keine 24 übersteigt. 
In dem ursprünglichen Gesetze war das Ver 
hältniS 1^30?ö. 

Lohnfteim. 

Auch hier besteht die Hauptä-nderung in 
der Verringerung des höchsten Progressiven 
BelnstungSsahes. In Punkt 1. Art 05 ist 
der höchste Satz'12?S für Einnahmen über 
2880 Dinar, in Punkt 2. der höchste Satz 
12;^ für (Einnahmen über 12.000 Dinar. In 
Art. W wird die bisherige scharfe Skala der 
Angestelltensteuer auf fallweise Einnahmen 
genlildert und ein Höchstsak von 12^ auf 
Einnahmen über 100.000 Dinar festgelegt. 

Zuschlilge von ftntonomen Ber»valtungs-
körpern. 

Künftig können autonome Körper ot)ne 
(penehmiqung der staatlichen Stelle?: Zuschlä­
ge bemessen: 

Dörfer bis zu 50?^, Städte bis zu 40?i?, 
Bezirke und Distrikte bis zu 10?^ der Staats 
sreuer. Die Finanzdirektionen können Ein 
künfte von Dorfgemeinden von 50 bis 
von Landstädten und (Statut) Städten von 
^0—50?^; genchmigen. Für Einkünfte, die 
diese Grenzen überschreiten, ist Genehmi­
gung der Gcneralsteuerdirektion erforder­
lich. 

lieber einige andere Neuerungen, nanient-
lich bei der Rentensteuer un'd Steuerde­
likten, berichten wir in der nächsten Num­
mer. 

Die »ägltche 
Kupferpteieerdödung 

Die kaum vorauszusehende rapide Slei 
gcrung der Rohkupferpreise in letzten 
Zeit hat di mit der Erzeugung von Halb' 
zeug- und Fertigwaren beschäftigten Werke 
ebenso auch viele Elektrizitätsuntern^limen 
vor sehr schwierige Probleme gestellt, umso 
mehr als diese Steigerung in eiueul Temvo 
erfolgte, die jede Kalkulation illusorisch 
machte. 

Diese Preiserhöhung bewegt sich seit Nen 
jähr uul 30 Prozent herum, ohne dah nmn 
eine hiefür plausible Erklärung, ivelche in 
der Erzeugung ihre Ursache fände, suchen 
könnte. 

Ueber 80 Prozent der Weltproduktion von 
Kupfer liefert Amerika selbst, 12 Proz.'.nt 
der übrigen Erzeugung ist gleichfalls in 
Händen von Amerikanern, der bescheidene 
Rest nttlß sich wohl oder übel dem Preis­
diktate des amerikanischen Kartells süg^n. 

Nur so ist es erklärlich,' dast sich diese 
Preissteigerung trotz der sich sortgesetzt ver­
mehrenden Produktion durchsetzen konnte. 
Tatsächlich ist die WelterMgung an Liupfer 
in fortgesetzter Steigung. 

Es könnte also sür die Preiserhöhung tcr 
letzten Zeit nur das Moment des erhöhten 
Bedarfes geltend gemacht werden, »velches 
fraglos auch eine der Ursachen der Verteil-

i sfung sein dürste. Wenn tatsächlich die ver« 

MS 
nel^me 2UM ^U5l»2ckcen un6 ^U5!)l-2ten nur I^unero!. 

^8 i8t ein reine5, ^a55erfreie8 unä ^e5un6e8 2U5M 

ziebi^, nat^rkaft, beliömtnliäi unä unbezrenite 2eit l^altbc^r. 

Die Kllnerol-^r^euzun^ 8te!it unter c!er Konti'Ollc s!er 
^enn die I(unerolverl<e ^eräen von aält-

bis 2elintau5en6 ?el'L0nen bestäilizt. 
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schiedcnen Flottenprogramme und andere 
Rüstungen zur Durchführung gelangen, so 
muß begreiflicherweise i)ie Nachfrage nuch 
Kupfer großen Umfang annehmen. 

Nicht von der Hand zu weisen ist violleicht 
auch die im Han^lsteil der „Zürcher Zei­
tung" voni t!. d. geäußerte Vermutung, wo­
nach Amerika wohl die Exportpreise für 
Rohkupfer erhöht habe, daß es jedoch die 
amerikanischen Metallwerke zu unkontrollier­
baren Preisen (billiger) beliefere, um den­
selben dadurch die Möglichkeit zu geben, den 
Export von Fertigfabrikaten zu forcier.'n. 

Sollte diese Vermutung den Tatsach.'n 
entsprechen, so kann nwn sich leicht die Wir­
kung dieser Maßlmhme auf die verarmten 
europäischen Werke vorstellen. 

Eine andere Version, die vielleicht n^ehr 
den Politiker als den Wirtschaftler int'.'res-
sieren dürfte, wäre die, daß Amerika, dos 
Wettrüsten der übrigen Staaten, falls es er­
folgen sollte, entsprechend zu verteuern ver­
sucht, indem es den Preis für ein Metall, 
welches biebei eine wesentliche Rolle spielt, 
stark erhöht. -

AusstellungsraulneS geht auf Lasten de» 
>-taateS. 

X Die Jahreshauptversammlung des 
Handelsgremienverbandes findet inr Sinne 
des dieser Tage in der Plenarsitzung des 
Berbandsvorstandes in Maribor gefaxten 
Beschlusses mn 2l>. Mai in Murska Sobota 
statt. 

X Heu- und Gtrohckarkt. Mari bor. 
20. März. Die Zufuhren beliefen sich :luf 12 
Wagen Heu und 3 Wagen Stroh. .Heu wur­
de zu 150—130 und Stroh zu l;0—75 Din. 
Per 100 Kg. gehandelt. 

X Teilnahme Sloweniens an der Aus­
stellung in Barcelona. Die AnnieldungSfrist 
für die Teilnahme an der Jnternatiolial^n 
Ausstellung läuft demnächst ab. Mnster, 
Bilder und ander'. AuSstellungsartikel müs­
sen bis Ende März d. I. inl Besitze der 
.Handels-, (^werbe- und Industriekainnier 
in Ljubljana sein, weshalb alle Reflektanten, 
insbesondere aber Interessenten an: <iolz-
handel, aufmerksam gemacht werden, diese 
Frist nicht zu versäumen. Der Transport v. 
AnSstelluugÄvaren von Ljubljana nach 
Barcelona und zurück sowie die Kosten des 

Dtt Landwirt 
Die Anwendung der Schwefel-
kalibrlide in den Ovstaarter. 
Diese Bri^he wird ain häufigsten in den 

Weingärten verwendet, waS schon viele 
WeinDrtenbesitzer anerkennen. ?lber auch in 
den Obstgärten ist die Verwendung der 
ScklveseUalkbriihe sehr wirksam. 

Jni Winter, vom Herbste an bis Zum 
Treibbeginll nimmt nian 1 Teil der Sch:vc-
selkaltbrühe auf 2 Teile Wasser und sind die 
Obstbäume dainit entweder anzustreichen 
oder man spritzt mit dieser Flüssigkeit die 
Bäume. Tie ans diese Weise bespritzten oder 
bestrichenen Bäume haben dann das Aus­
sehen, als wenn sie nnt einer gräulichen 
Schicht überzogen wären, welche nicht nur 
die Tierschädlinge, sondern auch alle K^^ime 
der verschiedenen Pflanzenkrankheiten ver­
nichtet, weshalb in dieser Jahreszeit die Be 
Handlung der Bäume an: besten und gün­
stigsten ist. 

Da dieser gräuliche Ueberzug längere Zeit 
anhält, sogar durch das ganze Jahr, so wer­
den die so bespritzten Planzen auf lange 
Zeit vor allen Insekten geschützt. 

Während deS Wachsens der Bäume. daZ 
ist voul Frühjahr bis spät in den Herbst 
hinein, wird diese Brühe in den Obstgärtei^ 
in stark verdünnter Form und in nicht zu 
sonniger Zeit, also in der Frühe und gegen 
Abend in Anwendung gebracht. 

Gegen Schildläuss und andere Schädlinge 
auf den Stlin:inen und dicken Aesten wird 
die Vrühe wie im Winter, also 1 Teil 
Brühe mit 2 Teilen Wasser vermengt, ge­
spritzt. Gegen die Kräuelkranklieit. Mehltau, 
Schinttnel usw. anf den Pfirsichbäumen 
nimmt man unmittelbar vor dem Auötre!» 
ben auf 1 Teil Brühe 2 Teile Waffer; nach 
dem Austreiben aber auf I Teil Brühe.W 
Liter Wasser: von Ende Inni weiter abir 
auf 1 Teil Brühe 4(1 Teile Wasser; g?gen 
den Schorf, Mehlte.n und andere Varaiiter. 
bei den Obstbäumen ist die Anwendung der 
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Brühe vor dem AuAtreiben vi« l̂be wie dei 
den Psirfichbüumen. Später aber kommen 
auf 1 eTil Brühe Vl> Teile Wasser; im Ju­
ni, sobald das LauV schon mchr viderstarrds 
fühig ist, werden auf 1 Teil Brühe R) bis 
gk Teil« Wasser gespritzt. Ebenso kann auch 
bei Boerenlfvüchten voizgegangen werden. 
Weit aber bei den Beerensrüchten einige 
Govten empfindlich swld, wirb es empfohlen, 
im Sommer mit der Spritzflüssigteit Versu­
che in kleinem Umfange anzustellen; ioenn 
sich nach Ablauf von ein paar Tagen das 
L<mb infolge der Msp îtzung mit Schiresel« 
vakkbrühe nicht brandig zeigt, so kann daS 
Bespritzen in dersellben Weise fortgesetzt 
werden, sonst Aibt man halt noch Wasser da­
zu. 

Die Gchweselkalkbrühe ist stets luftdicht 
verschlossen Ku halten. Vbeniso müssen die 
Spritzen nach jc r̂ Behandlung sofort ge« 
Treu ausgewÄch  ̂ werden. Die Schwefelkalk« 
brühe erMgt die Firma A. I u r e a in 
Pwj. 

Jofip Aupane, landw. Bezirksreferent. 

Sport 
Saifondeginn imSußdallsvott 

Die beispiellos lange Ruhepause, die un­
seren Fus^ballern die l)eurige Kältewelle aus 
nötigt, nimmt doch ein Ende, denn für 
Sonntag ist die Durchführung der ersten 
Runde bei jeder Witterung angekündigt. 
Wiewohl die bisherigen Trainingsmöglich­
keiten unserer Fußballmannschaften nicht 
die günstigsten waren, dürften trotzdem die 
somrtägigcn Ervfj^ungskämpfe Begeignun-
gen bringen, dies umso mehr als gerade 
der erste Austritt „Rapids" in Lju«bl?ana 
mit einer angenehmen Ueberraschung für 
den heimischen Fustballsport endete. Bekannt 
lich treffen sich vormittags „Marlbor"-
„Svvboda" und nachmittags „Rapid"-„2e-
lezniSar". Die Spiele gehen auf dem .,3ia-
pid"-Platze vor sich. 

OfterfodN unserer Wintersport-
ler aus die „DeMa planlna" 

Wie bereits berichtet, veranstaltet zu den 
Osterfeiertagen die Wintcrsportsektilotl des 
Slowenischen Alpenvereines einen Ausflug 
in das herrliche Skigebiet auf der „Belika 
planwa" ober Kn'mnik. Die Abfahrt von 
Maribor erfolgt Sanlstag, den 30. d. um 
9.20 Uhr bzw. 13.20 Uhr nach Ljubljana, 
wo die Teiilnehmer direkten Anschluß nach 
Kamtnik haben. Sämtlichen Gruppeir werden 
in ldcnmri? Bergführer zur Verfügung sein. 
Zwecks Bestellung der Nachtquartier« niö-
gen sich sämtliche Teilnehmer bis spätestens 
D i e n s t a g ,  d .  R .  d .  b e i  ^ r r n  V e t r i h  i m  
Uhrengeschäft Stojec, JuröiLeva ulica 6, an-
melden Die Legitimationen für die halbe 
Fahrt sind rechtzeitig zu besorgen. 

: Erfolgreicher Start des S. «. Selje zur 
FrichjahrSsaijon. Sonntag wurde in Cclje 
die Frühjahrssaison mit einem FreunL-« 
schaftSpiel zwischen dem S. î. Svobnda 
aus 'L jMjana und dem S.  K.  Cel je  erö f f ­
net. Treffen ging auf der Fest'.vil̂ se 
vor einem zahlreichen Publikum vor sich 
Utd endete mit einem verdienten 5:3 
Sieg der heimischen Mannschaft. Waren in 
der ersten Halbzeit die Gäste leicht nb-r-
legen, so hatten in der »weiten Spielhcilfte 

die .Hausherren den fair geflihrten Z^imvf 
vollkommen in den Händen. Mit Diamant 
hat der S. K. Celje einen ausgezeichn«'t<'n 
Trainer und gut verwendbaren Spieler 
gewonnen. Schiedsrichter Wagner lei­
tete das Spiel zur vollsten Zufriedenheit, 
idbersah aber auf beiden Seiten je ein Lff-^ 
fide-Goal. 
: Mitteilungen des M. O. Die erste Run.-

de der Frühjahrsineisterschaft wird diesen 
l^nntag bei jeder Witterung am „Rapid"-' 
Sportplatz ausgetragen und zwar treffen 
sich um Punkt 10 Uhr vormittags „Maribor"« 
und „Sî boda" und mn Punkt 15 U'hr nach­
mittags ,L?aPid" und „Zelezniöar". Die' 
Platzlnspktion besorgt vormittags Herr 

Am on und nachmittags die Herren N e« 
r  a  t  u n d  I l o v a r .  

: Begwi» der S»ßt«llm«ifterschaft ?»es 
Kreises Gel^. Am Sonntag, den St. M. 
sindet um lb Uhr auf der Festwiese in >5clie 
das ei^^ Meisterschaftspiel der Frühjahrs-
sqlson'^'sttlt^, und zwar stehen sich der Athle-

und der.SK. Celje gegenüber. Für 
^das Troffen herrscht in den Sportkreiisn 
.bereits das lebhafteste Interesse. 
: Reuer Weltrekord Nigoulots. Dieser 

Tade gastiere in Wien der stärkste Minn 
der Welt, R i g o u l o t. Rigoulot konnte 
170 Kilogramm zweimal mit «freiem Umsatz 
stoßen, womit er eine neue Weltbestleistung 
aufstellt?. ' 

Sia«e der Munfl 
Di« S««drak>r de» BausltI» — Di« Dilch^ als Fli«>z«ng-
Patt»««« ^ Sirahe« ««d »erschiede»« «Ah«>la>e« — Jedes 

S««» ei«« Siadi siit sich 
Die Stadt der Zukunft wird nach deni^ 

Schachbre tts.Ystem gebaut werden,' 
wobei Wohnhäuser und Büroräume sich in 
abwechselnden Häuserblocks befinden werden, 
während die dazwischenliegenden Blocks 
Parkanlagen enthalten. Man wird 
die Paris weniger des ästhetischen Anblicks 
wegen anlegen, sonder« sie werden, vielmehr 
dazu dienen, Licht und «Sonne in die Häuser 
zu lassen. Die hohen Türme werden Platt­
f o r m e n  z u r  L a n d u n s i  v o n  F l u g z e  u -
gen enthalten Jede Plattform wird ein.: 
bestimmte Fluyzeugsroute andeuten und sich 
auf der Nordieite der Gebäude befinden. 

Die großen Stadthäuser werden 3 
bestimmte Abteilungen enthalten; n^elirere 
Stockwerke werden lediglich für Gcsckiäfts-
lokale, Mroräu'me etc. bestimmt iein; außer 
idem wird man eine ganze Reihe von Stlirk-
Iverkon für die Bewohner einrichten, wäh­
rend der obere ^oil des .Hauses für den Flug 
zeugdienst eingerichtet sein wird. Die meisten 
Fahrst^ühle werden im Turm des .'Nauses 
konzentriert werden. Einer der Fahrsti'ilüe 
wird zu jeder nur gewünschten Plattsonn 
fahren oder auch in die Tiefe sausen, nio sich 
drehbare Untergrundstraßen befinden, die 
direkt unter dem Büvgersteig liegen, c^der 
Nock) tiefer zu den Tunne!ts der Schnellver­
kehrsstraßen führen. Was den Ban der Ge­
bäude anbelangt, so glaube ich, wird man 
die Wände, die die einzelnen Räume vonein 
ander trennen, aus einem Glasersatz her­
stellen, sodaß das Licht den ganzen Flur 
erleuchten kann. Mn wird auch ke?ne'Steine 
oder Ziege^l beim Bau verwenden, sondern 
die Außenlvände aus rostfreiem.Metall her­
stellen, indem nuln riei'ige Flächen veriüe-
tet, zusmnmenschweißt und' so verbindet. 

Die S t r a.ß e n der Znkunftsstadt wer­
den in verschiedenen .Hi)henla^en angelegt 
werden, iMrend der B ü r g e r st e i g 
zweistSclig unter Arkaden hinflihren wird. 
Aus diese Weise werden die Fußgänger ge­
gen alle Witterunbill geschützt sein, falls die 
Wissenschaft in 50 oder 100 Iahren noch 
nicht Mittel und Wege gefunden hat, das 
Wetter knnstlick» .?u kontrollkeren. Durch die-
sl neuartige Verkehrsregelung werden ^ie 
Fußgänger"nichts mit dem Wagenverkebr 
zu tun haben, und es wird keine Zeit durch 
langes Halten und Warten vergeudet wer» 
den. 

Die Automlvbile werden mit verbält-nis 
mäßig Holser <^eschivinldigkeit dahin'ahren, 
ohne daß sie übelriechende Gase verbreiten, 

Poris «Erbe» «tchi o«»>»k<d««. 
U»lrößltch Iber den V»rl»st und «rgeden in Vottes heiligem 

briiiVe ich allen die sie kannten ui^d schStzten zur Kenntnis, datz 
inntißßelieble Frau 

denn die Wagen werden durch elektrische 
Motore getrieben 'werden, die genügend 
Stromzuiftlhr durch Radiowellen erhalten, 
die von einer ^eihe von Radiokraftstationen 
ausgcheq,^ dte^'sich.^in verschiedenen Teilen 
der Zukunftßstadt''Vxfinden werden. Die Au­
tomobile i werden Zkwraussichtlich aus einen: 
neuen MateriÄ he^estellt werden, das leich 
ter als All^nnimn und härter als Stahl 
tst. Man wird unzerbrechliches Glas oder 
vielmehr ei<^en Glasersatz, der durch'sichtig 
ist und die'ultravioletten und andere gesund 
beitsfördernde. Strahlen durchläßt, beim 
Bau von Fahrzeugen, Booten, Eisenbahnen 
und <^ebäuden verwenden. Die Straßen der 
Stadt werden durch die Parkanlagen ver­
schönt werden, die mit Wumen bestanden 
sein werden. WÄ'MiZn Blick gen Hinvmel 
richtel", wird fange Reihen von Balkonen 
sehen, die niit MuMen geschmückt sein lver-
den; ebenso werden auf den Promenaden, 
die sich oben hinziehen, die Geländer mit 
Gewächsen verklei^^t sein. '' - . 

"^er Mittelteil .Häuser wird von Miet-
wohnuilgien eingenonl'Men werdeil Diese 
werden'i)en äußeren.«Teil der Gebäude ein-
llehmen> damit sie-das meiste .Sonnenlicht 
er5)alten. Hierbei wird man besonderes Fen­
sterglas verwende^^ das die ultt.aa>ioletten 
Strahlen durchläßt, ^dagewölinliches Glas 
die heilbringende Wirkung der Ctrasilen 
nicht zur <^eltung kommen läßt.- Ebenfalls 
auf den WohnungSstvckwerken werden, die 
Theater liegen, Hallen, Televisorien etc. Ün-
tcr den Vl'hnungen wird man-die Büroräu-
ine s'nnen und unter diesen wieder kommen 
die Läden und Verkaufsräume zu liegen. 
Garagen werden unter den Läden in gleicher 
5'i'sie nnt den Sttaßen angelegt werden. 
Falirstühle werden die Meter zu ihren Woh 
nun^en, in ihr Geschäft cder auf die.Stra­
ße oder deii Untergrundweg bringen. Es 

für den ZDerkehr nur Einbahnstraßen 
sielu'n, und er wird sich entweder über oder 
unterkialb der 5>auptstraßen bewegen. Post 
und Frachten werden durck große Luftdruck-
röbi'Ln befördert werden. Wer irgendwelche 

außerhalb des Stadtsiebietes erreichen 
Wils, muß sich in einen der Tunnel weit 
unter der Oberfläche begeben, wo der Ex-
nreßdienst verrichtet' wird. Innerhalb der 
?tadt wird es Rollbnrpersteige geben, die' 
sich in verschiedenen Geschwindigkeiten be­
wegen. Die Häuser der Znknnft werden kei­
ne Städte für sich bilden und jede nue er--
deirfsiche Begitemlichkeit wird darin'vorban­
den sein. ' . 

Haus nnd Biiro, Geschäfte und Vergnü« 
gnngsplätze worden ijch olle zniammen in 
diesem riesigen Gebäude befinden, und dem­
nach eine Gemeinschaft in sich selbst bilden. 

Medizinisches 
d. AI>d«ru darf «an im Z r̂ühjahr unter 

keinen Umständen das Sifien auf der Srd« 
gestatten, obensoivenig natürlich sich selbst. 
Ist die Luft auch au und die Sonne warm, 
so atmet doch die Erde, in welche den s,an-
zen Winter Hin1>urch der Frost tief einge« 
drung!.'n ist, kalte Tünste aus, die. k^im 
'u.'ilzhzuvaz^ ?.lsa'.tpj uc>a^zlaaq! jnv uzsi;^ 
namentlich der Niere, bringen können. 

d. Dlirsen Kranke und Genesende rauchen? 
Diese Frage ist in manchen Fällen zu!^ja-
Heu, in umnchen zu verneinen. Handelt es 
sich um innere Krankheiten, so kann man in 
den meisten Füllen dem Patienten, solange 
er es wünscht, das Rauchen gestatten. Zu rer 
bieten ist es s«ldoch stets bei Bauchfellentzün­
dung und Blinddarmentzündung. Herzkran­
ke, die an Tahakgenüß gewöhnt sind, ki^nnen 
zwei leichte Zigarren täglich' rauchen. Ein 
Mehr würde schaden. Im Anfan'gsstadlum 
der Tuberkulo-se wird mäßiges Zigarrenrau-
chen keinen Nachteil bringen, stellt sich je­
doch Blutspeien^^eln, so'wivd Ims Rauchen 
verboten. Bei Kehlkopftuberkulose muß sich 
der Kranke Tabakgenusses enthalten. 
Nervenkranke sollen nicht Plötzlich zu. rau-' 
chen aufhören; tnn gut,^ das Rauchen auf 
ein Minimum zu beschränken. ^ 

d. Bei Neiguttff zu Gallensteinleidea leistet 
der Genuß alkalischer' MiNeral^väffer ' gute 
Dienste. Diese Wässer sind, wie durch zahl­
reiche Versuche, festgestellt ist, als gute Lö­
sungsmittel für die gallensauren Salze an­
zusehen. Viele Aerzte führen auch die. mit 
Brunnenkuren erhielten Erfolge auf die 
Aenderung der Lebensweise zuvück.^. .Für 
eine zweckinäßige Diät muß natürNch'a.lch 
gesorgt uicrd-en, alles Schwerverdauliche ist 
zil vermeiden. Zunt Beispiel sind frische, 
sM>er'verdauliche. Gemüse, fettes Fleisch, 
scharfe Geivürze, Süßigfeiten und Spiritu­
osen verboten. 

d. Bei einem Luftröhrenkatarrh ist daS 
Sprechen nach Möglichkeit zu vermeid"». 
Ferner muß alles, >vas Hustenreiz hervovPi-
bringen imstande'ist, von dem Patiemen 
ferngehalten werden. Tabakrauchen ift.iojih-
rend. dieses Leidens zu »erbieten. 

d. Heilwirkung der gemeine« Zwi«be7. 
Ein als l^rzWich bekanntes und nicht ge­
nug ,^n empfehlende^^ Mttet'M Bekämp­
fung des so lästigen katarrhalischen Hustens 
ist das folgende: Mln koche'500 Grattim kb 
gehäutete, mehrfach eingeschnittene ganze 
Zwiebeln in einen: .'Liter Wasser mit W 
Gramn? .Honig und 490 Gramnl Zucker l:lNg 
sani 2—^ Stunden hindurch, lasse die Mi­
schung abkühlen, gieße sie din^ch ein -seines 
Aob und fülle sie in eine Flasche, die' ver­
stopft. zu halten ist. Bon diesem Saft Hat 
der Patient, nach Bedarf, täglich 4—g Eß­
löffel v all lauwarm einzunehmen. -

d. Gegen Ischias  ̂ Bei Bekämpfung' der 
Anfälle spielt die Wärme , die Hauptr.)lle. 
Besonders gute Erfolge erzielt man '>urch 
heiße Kmnpressen. Man kann dazu einfaches 
heißes Wasser, .^amilken oder Heublmnen 
nehmen. Diese Kowpressen sind möglichst'oft 
zu' erneuern. An' Stelle 'dxx heis;en Kom­
pressen können auch Fango-Packungen tre­
ten und lokale, elektrische Luftbäder. Sehr 
bewährt hat sich' die lokale-Behandlung 
durch heiße D'tschen in Form von Dainsf-
stvahl- oder Heißu^sser-Bsausen. Ich selber 
lasse helße .^toulpressen, Tainpfftrahl und 
Brausen tüglich 'ein-Ins dreimal wiodevhoken 
In der Nacht sind lmiwarme Unrschläge an­
gezeigt. Aiu besten legt nmn noch unter jede 
Gesäßhälste eiile . waruia-Leibilasche, ^odcr 
längs des Obe,^scheykols' zit' beiden SeiM 
einen .Heißu^asier-Krug. - . Dr. E^ 

«illtn 
meine 

Tkerefla Iazbec 
«» Mtikooch, den 20. Mürz z> Volt heimderufen wurde. 

Die nn»ergedliche Tot« wird Freitag, den LZ. MSri» um 4 Uhr n«ch. 
»iitoßs v»n der Frtedtzosskapelle des städtischen Friedhofes m PvbreSje 
o>» beerdigt werden 

Der hell. Seelengolte,dienst findet e«m,»aß. den A. Mörz.«« tznlb S 
Uhr »»rmiltagO in der Frinji»kaner'Pf«rrktt^ jtalt. 

« o r t b o r ,  d e n  2 0 .  M S k i  1 9 Z » .  
Korl T«z»ie. E»ide>z-0derossizial i. R.. (Salle. — Wart« Vo»y»k, 
Elia G>>o. ««»ol». Voll», «dolf. Kinder. — PO«»,, 
Toh««»» T>z»,e» Sch»ieg«r!vcht«r. — I»lOs Do«y<»» »oz So««, 

SchVleßersöhne. — Sali i. SALI 

K>HSUMS^S5N»U5 ^ VSNUSSSKZNg 
tterrn vr.l^sklejev» keoZrsll» 8arsjev8ks 70. 

vs dler viele pesgonen gn k^keumstismus leiden, kabe jlinen 
mittel eMpkolilen und clen Kl'gn!<en iiire'^escliüi^te ^äresse. Ich bestellte 6le 
^r^nei guck iür mekrere vsin Ilinen. ^Zn l.sr'clm.'mn sus ^lkil^ee >vencfete melir gl8 
3000 Kronen »uk unä clie ^er^t^ kstten erklÄri. !<eine ^iike mei^r mü^lick sei. 
Icl? bestellte nun lkr I-ieilmiites untk. Oott unä lbnen 5ei 
l)sn!(, er ist xenesen. Ebenso konnte äer !>c!imiecj x^eben; vor ei-
liiß^en aber sab icb iiin-^sn? x^ut ß^eben. Qestem bestellte icb ciZe Arznei 
lür !v2n Lte>»«!er unä viele snckere. ^eäem, <jer über Nbeumkiti5mu5 l<lIk?t, xe^e 
ick? liire /^ckresse. V^^rum? ^Veil icli 6ie I<rgnl<en bemitie öe ^vitbr^nci äoeii ein 
50 ßlutes 'mct niitelicbes t^eilmittel bestebt. — In slankbürkeit und l-iocbacbtunß^ 
^srija lkallur»» Velilo Oorics bei^g^reb, 14.'.Ignner ^929. 

0s8 ttellmlttel erz:eux»t» verksust versendet xexen 
!>Iocbnskme ^»dorstorium öes vI^. .l- ksklesev, veo» 

8»rsjevslcs7y, Istsuck In lecker der«aren ^votbek«^ " i)rl)eerle k»bell. 
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Tdeoter«»Kunst 
NattoimIHioter I> M«»vr 

AtP»rlOwEZ 

Mitt»«ch, 2V. März um 20 Uhr: „In Ago. 
nie-. Ab. A. Erstauffühnmg. 

T«««»stOß, 21. März um 20 Uhr: ^Ro-
meo und Julte .̂ Ab. T. Kupon«. 

-i- de« TheMer. Demnächst veran-
staltet das gewesene Mitglied unseres Theo 
t«>cevjombles r̂r Jo-sef DaneS eine 
Reche vor ^stspieleabenden. U. a. wird er 
di! Hauptvolle in der bekannten' Komkdie 
^EHarleyS Tante" übernehmen, in d«r er 
vo, einige,̂  Jahren einen gleicht Rlesemr. 
!fo^g zu ver̂ chnen hatte wie in Maridor 
als Schwejk. 

tUno 
UnisN-MNO: Bis einschließlich Donnerstag: 
,Pat und Patachon" als blinde 
Passagier« über den vMn". Lachsalven, 
«b Fre i tag,  den 22.  d .  „Ungar ische 
N h a p f o d i e". Bei sämtkchen Be­
stellungen origin<»l-unyar̂ che Aigeuner-
musik. 

Bis einschließlich Donnerstag 
„Looping t h e L o o p", Prachtfilm 
aus dem Zirkusleben, in dem Werner 
K r a u S die weltberichmte Rolle des 
Clowns Botto spielt. Gn Film, den je­
dermann sehen muß! 

Radw 
D«MkrSt«ß, Sl. MSkj. 

Ä  1  u b l j a n a  1 2 . Z 0  U h r :  R e p r o d  l z i e l -
te Mufit. — 13: Zeitangabe, SchMplartsn. 

Die llntverfit« Madlid k! 7 g 2s): Osfervbach.' Oper 
Ü.- Anzc!? -
B e r l i n ,  2 0 :  T a x ;  d e s  B u c h e s .  A n s c h l i f -
herrd: Konzert, sodann: Tanzmusik. M t>i-
land, 20.3s>: Thomas' Oper „Miqnon". 

> n .1, . n <?tznzcil — .̂ ii-
therkonzcrt. — Budapest !8.4^: ^teno-
graphie. — 19.20: Encilisch. —. 19.50: Nn-
ffartsche Lieder. 21: Konzert. — 22.30: 
Iaz.,. — Paris 20.20: Konzert. — 

die wegen der Studentendemonstrationen Legen die Diktatur durch königliches Dekret biS 
Oktober 1930 geschlossen wur'de 

— 13.30: Wasserstand und Börsenberichte. 
— 17: Jazz. — 18.30: Landwirtschast. — 
19: Tschechisch. — 19.30: Geschichte der Slü. 
wenen. — 20: Abendkonzert. — 22: Nach­
richten und Zeitangabe W i e n 20: 5^5n 
zert des Wiener Sinfonieorchesters. )l»'s hl'e 
ßend: Abeirdmufik. — BreZzau 19..'!.̂ ': 
Englisch. 20: Tag deS Buches. 21.30: 
Konzert. — 22.30: Tanzmus??. — ^4.30: 

Nachtmusik. — Prag 17.45: Deutsks^e Sen» 
d^ng. — 19.30: Sinsoniekonzer^. D a-
ventry 20.4b: Konzert. — TanZ' 
mufit. — S tuttgart LI Z0. Militär« 
konzert. — S2.30: Kammermusik. — 
Fraukfur t 21.30: GesangZl')ii^rt Pau 
la Linöberg. — 25: Kamme?..^usik. 
B r ünn 17.45: Dmtsche Sendung. — 
19.!/»: '5'icger Sendung. — L n e n» 

..ilngarifcht Rhapsodie" 
Dieser ^ilm, ker den: Ilnion-Kino aus­

verkaufte .s)äuser bringen wird, trägt -ein'.'n 
ehrenvollen Namen mit Recht; denn er iibcr 
setzt das unc^arische Panorama !>cv Melo­
dien, da-Z Liszt geschaffen, wundervoll ins 
Bildhafte. Tie endlosen Felder, voll dis 
fchlve'en, im leiftn Windhauche wl>gcnd.:n 
Weizens; die Weiten der Pußta mit ihren 
Ziehbrunnen und den uniÄbersehbaren, dicht 
gedrängten Herden; Städte, auf deren (Gie­
bel der Mond lockend niederlacht, und die 
langsam zllnl Dorf werden And hinüberglei» 
ten in heiß duftende Gärten und Wälder 
und Land. Dazu d::s feurige Tenlperament 
der Menschen, tolle Husarenstreiche, ein köst­
licher Leichtsinn bei Csardas, wirbelnder Zi-
geunermusik und Wein. Und nicht zul'.tzt 
die Liebe, die hier so glüihend und uniibcr-
legt schön ist. 

Viele, viele prächtige Bilder zeichnun den 
Film aus; man glaubt das Rauschen der 
Halme, das Singen der Senden, den knir­
schenden Pflug, das abendliche Flüstern der 
Bäume zu hören. Gegensätze wie daS Ende 
einer wüst dnrchzechten Nacht und die i.'isin-
heit der im Morgengrauen schweigenden 
Pußta sind treffsicher n^enein.ande'üge-' 
stellt. Wie ein Hyurnus aiuf Bodcnständigk?it 
und Bauerntunr schließt dieser ljervorragen-
de Film. — Der Kartenvorverkauf fiir die­
ses sensationelle Werk hat bereits bei großem 

^ Andrang begonnen. 

Kleiner /̂ nieiqer 

Zo.^ Dimtr «»leih, 
für die Aeit vcn 3 Monaten fi<r 
arößere«, gutgehen»d«s Industrie 
unternehmen in Maribor 
Garantie und Zinsen. An­
träge unter ^Ind.prie- an die 
Verwaltung. .'iz7q 

Naß bnmche« «k fßr die Öfter 
Schinken. Krain?r-

Würste, konservierte Fische aller 
Art, ASse und alle Delikaiessen 
erhalten Sie die besten und 
billigsten im DelikatessenqesMt 
Josip Sinigoj, Aleksandrova ce-
sta 18. 3270 

Vr«»tle»te kaufen ihre Einsätze, 
Matrat»en, Ottomane, Diwans 
sowie sämtliche Umarbvitunqen 
bestens u. billigst bei I. Mandl, 
Tapezierergeschi^, GoSpoSka ul. 
Nr. SS. Ulü 

LO>ho«er erteilt englischen Un­
terricht. — Parmenter, Kamni^ 
ka cesta 5/1. .'>025 

»Ich Sie 
brauchen einen Pkoto-Apparat. 
GpezialhauS ür Photo-VedarfS-
artikel C. Th. Me^r, Bospaska 
ulica 

Gcheift»«- »«d M«me»««le>kei 
sowie Transparent - Reklame 
k^sorgt tadellos» schnell und bil­
lig s^anz AmbroÄL, Maribor, 
«rajfka ul. 2. 280 

VO«teck>liche Kantlei des Stadt 
baumeisterS und behördl. autor. 
Bauingenieurs Victor Accetto, 
Maribor. Kosarjeva ul. 41. — 
WSne, j^stenvoranschläae, Rat­
schläge. Echäl»unaen. S981 

Dorhünae 
Vorhangstoffe. Möbelstoffe. B-tt 
decken, Tisc^cken. Diwanüber­
würfe, Stores, Flanell- u. Voll 
decken, Bettfo^vn und Daunen 
sowie alle Bettwaren staunend 
billig bei Karl Preis. Maribor, 
Tospofka ul. 2l). Preislisten gra 
tiS. ^t»23 

Vettseder», chemisch gereinigte, 
zu Din. ZK.— pro Versandt 
Pt'l^.st'v^nahme wenigsten» t) kg. 
^.-»lange der Borrat vicht. L. 
Brozovi^, Bettfedernreini 

Zvnreb. 5^lica 82. 2194 

übernehme Wäsche zum waschen 
ins L^us. Zkerbine, Stroßma-
jerjeva ulica 3. 3125 

. tausche Mr Fa-
sanhühne. VlaziL, ÄoSpoSka ul. 

SSül 

Benützen Sie die Gchret»««schi-
»I» »d V«n»ielsßltiG«»st^ 
iWrit« der Schreibstube Kovaö, 
Mariior, Krekova ul. 6. Täg. 
lich offen von S bis 20 Uhr. 
Billige Gebühr. 

Teppiche 
Linoleum, Bettvorleger. Wand­
schoner, Matratzengradl, V»r-
HSnqe. Stores. Handarbeit, stau 
nend billig bei Sarl Preis. Ma­
ridor, GoSpoSka ul. 20. Preis-
listen gratis. 

Creße de chwe für Tanzkrünz-
chen in arojier Auswahl erhal­
ten Sie schvn von b8.— Dinar 
an bei I. T r p i n. Marlbor. 
Alavni trg 17. 13S24 

Ach Phit»str>»hiere oleS! 
komme sofort für: Heim-. In­
dustrie» und Eportaufnahmen. 
Neue transportable Lichtanla­
gen. Mcdernsle Apparate, so­
lide Preise. Fctomeyer, '̂ ospv' 
Ska ulica 39. 19K0 

«Mt ltwUl «UMk lMls 

^usLiöevÄ ullea 6 

Nadsichrer, Ai^UUg! Jetzt ist 
jene Aeit, wo Sie Ihre s^ahrrS-
der mit wenig Geld vollständig 
neu Herrichten lassen können, u. 
zwar mit Generalreparaturen. 
Vmaillierungen. Bernickelungen, 
vollständige Zerlegung und Ein 
klung oller ^gellager. Ansbe« 
Wahrung von ffahr- und Mo­
torrädern über den Winter zu 
minimalen Preisen. Anerkannt 
beste und billigste mechanische 
Werkstäite Justin Gustinöie. 
Maribor, Taltenbachova nl., ge­
genüber Narodni dom. Es ge­
nügt eine Karte, damit ich Ilir 
Rad abhole. 1V421 

k ! t l 
A« W»N««ePe<l1e» werden Uh­
ren- und Toldwaren-Repara-
ture» bestens und rafcheft be< 
«. U«'» » «oh«» Uhrma. 
Her. TospoSka ulica lü. aus­
geführt. 494Ü 

k t l ! 
?«P»zierer-Arteittn, Trchtei« 
sItze, Matratzen, Möbel u. s. w 
billigst und bestens nur bei 
Gervat Makotier. Maribor, Nr» 
kova ul. y. 5S 

Sefiel werden m. prima Rohr 
eingeslochten, auch sämtl. Korb­
und Sietreparaturen werden 
übernommen, prompt und zum 
billigsten Tagespreis angessrligt 
bei Jos. Antloga, Kcrbmacher-
meistcr. Trg Svcbode l, neb. d. 
stSdt. Brllckenwage. ^33 

«eal««m 
Wer eilitkn Besi^i verkaufen oder 
kaufen will, wende sich an Josef 
GrcSl, Orebova vaS, Post Sliv-
niea bei Maribor. 3277 

Tchlofsbesift zu kaufen gssucht. 
Angebote nur von Besitzern i'.n« 
ter „Tckiloßbesitz" an die 
waltung. 

Spei^zimmer, komplett, billig 
zu Verläufen. Adresse i'n 
Verw. ^274 

Alte Biedermaier-USser, echter 
Brillantrinst und echte Perlen­
schnur. ^iiarjeva ul 3, Part, 
rechts, Melje. 3276 

Zwei junae Wolfshunde zu ver­
kaufen. Anzufragen Betnavska 
cefta 8. N18 

»Mike «Sbel, alte Gläser, llh. 
ren, Instrumente. Biederm.'icr-
garnituren, Spiegel, alte Vilel 
und religiöse Bücher, AlaSoitri-
ne, großes Oelgemälde so« 
wie Kleider, Mäntel, Schuhe 
und Iaketts bei Maria Zchell. 
KoroSka cesta 2-t. 2ljv7 

(5chter Talmatinerwein 8 Dinar 
per Liter i^ber die Gasse. Cafo« 
va ul. 7. Kino „Union" im Hos. 

283Ü 

2 komplette Schlafzimmer, so­
wie auch andere Möbelstücke a. 
Hartholz, in sehr gutem Zustan­
de, werten wegen Ueberliedlung 
billigst sofort verkauft. Anvlfr. 
in t^r Verw. '^192 

Ein modernes Portal, qut cr-
lialten. 7 m lanq. 4 m Koch, 
Rollbalken, ist billiq zu verkau­
fen. Anzufragen ?!ovak, ?me-
tanova ul. 62. "'ZZö 

Kleines ZyamilieichauS, Zimmer 
und Küche, zu verkaufen. Äod-
nikova ul. 2!, SLudenci. ^282 

Das größte VeschiiftShauS i»l 
Maribor. Stadtzentrum, um 2 
Mill. Dinar zu verkaufen. Alle 
Auskünfte erteilt mir L>. Franz 
Korent. Maribor, Smetanova 
ulica 48. :M4 

Ä« saufen 

Kinderwaag? zn kauien tiesucht. 
Unter „Kindermaasie" mit Preis 
angabe an die Venn. L27tt 

Kaufe größere, schöne, feuerfeste 
Kasse. Anträge unter „Kasse" 
an die Verw. l)28d 

Äu verlauft« 
Brennabor.Tportwagen lnllig 
zu verkaufen. Koroi^ka cesta 21, 
im .Hofe rechts. !i275 
Wolfshunde, reinrassig, sind zu 
haben. Krtevina. KubZLcva 

Schlaszimmereinrichtuug, 
plett, gut erhalten, zu nrkan-
sen. Att,^ufragen v. IS—17 Uk>r 
in der Cankarseva ul. 13. 5>of-
gebäude, Tür 9. 331S 

Grammophon mit 30 Plaiten 
ist um 850 Dinar zu verkaufen. 
Anträge unter „Grammoph!)n" 
an die Verw. !''223 

«o Kg. Kana^-ilepftl zli vcr-
kaufen. Adr. Verw. 3262 

Wegen Platzmangels billi.^st al" 
zugeben: «affeebrenner, Si^^-
lasse, Altlsteirischer Tisch. !>'o-
pierpresse. Anzufragen bei ?^erd. 
Hartingür, Alcksandrova r 29. 

Möbl. Zimmer, elektr. Licht, 
ist sofort oder ab 1. April zu 
vermieten. Zlnzufragen von 13 
bis IS Uhr IoZe BoZnjakova 
19/1. rechts. .'^252 
1 oder 2 Zimmer, elegant mi'b-
liert, sep. Eingang, elektr. Licht, 
an 1 oder 2 Herren abzugeben. 
Ciril-Metodova 12, rechts vom 
Ttadtpark^ ^31 

Schiino reine Z»e»zjm«erwoh-
nung mit Küche gegen Ablöse 
der neuen Möbeln ab 1. April 
zu vergeben. Tattenbachova ul. 
21, ei.' St., links. 3S43 

Sesch^tSlokal. geeignet für eine 
GemiichNvarenhandlung od. De 
lilatessengeschäft, auf frequcntem 
Posten mitten im Dorfe nächst 
einer Fabrik wird dauernd ver­
pachtet. Anzufragen bei o^aube, 
Bi'ftrica^ ^^308 

ZMSbl. Zimmer, eleltr. Licht, 
sep. Eingang, zu vermieten. 
Sodna ulica 16. Tür 5. >'i07 

Schönes leeres Zimmer i'.u ver­
mieten. Adr. iLerw. .'^300 

Zn>ei möbl. Zimmer mit Bade-
zimmerbenühung zu vermieten. 
Adr. Verw. 

«lnkschiss-Riihmaichine, groijer 
Spiegel. H'.'rrett« und Damen-
fahrrad. Budel. ^ starker Tisch 
billig zil verkaufe». FranlIva-
nova ulica 2". 

Lu vermieten 

Lichte, trockene, grosse Werk-
stüttei.- oder Lagerräume ab 
l. April zu vermieten. Adresse 
in der Berw. li073 

kleines mÄl. Zimmer, rein, c,n 
besseren Herrn oder Fräulein 
zu vermieten. Adr. Veno. 

Saft^rtschaft inr Ctrcindb^v 
Bistricci-LirlbuZ wird stlr die 
nächste Sr.ison air tüchtige (^^e-
schüftsleute verpachtet. Anzufra­
gen beim Besitzer Gaube. Bi-
strica. 330«^ 

Möbl. Zimmer, eines, eventuell 
zwei, mit separ. Eingang, elek­
trischem Acht, gesunde, scliöne 
Lage, mit 1. April an soliden 
Herrn, auch Offizier, zu ver­
mieten. Stritarjeva ulica 5/1 
lPerkostrage). 

IKjiihriges Mädchen, slmvenisch 
und deutsch sprechend, aus v«sse-
rem Hause, wünscht als Kinder­
mädchen sofort unterzukommen. 
Anträge unter „Brav" an die 
Verw. 33-11. 

VUkllT ^MWW« 

KinderstubenmLdchm» d. perfekt 
deutsch spricht, wird gleich zu 2 
Buben s3. u. 0. I.) gesucht. 
Briefl. Anträge mit Bil) an: 
Zrnc, Zagreb, DraSkovi^^va (»0. 

3287 

Lehrjuniie mit guten Schul­
zeugnisse!^ wird sofort aufgenom 
men Elektromec!^nische Werk-
itätte „Magneto", Driaona ce­
sta 22 ^ 
Tüchtiger Gchmiebeqehilfe für 
Baus6)Iosserei wird sogleich auf­
genommen. Senekoviö, II^eljÄa 
cesta 25, (^iffmann). J272 

Äu mtetm gesucht 

Suche Wohnung. Zimmer und 
Küche, mit etwas (karten per 
1. April. Zuschriften bitte un­
ter „April'' VN die Aerwalt. 

3220 

Bierzimmcrige Wohnung, lcv. 
auch mehr Zimmer).^ mit '^Ba­
dezimmer und Zuaehör .gesucht. 
Gefl. Anträge an die ^'env. 

'3317 

Ingenieur sucht für sich und 
Mutter Wohnung von drei 
Zimmern u. Zugeliör in j-'arf-
näl)e. Unter „1. Mai'' an ^ie 
Verw. 

Ste>e«gefuche 

Besseres Fräulein, kaufniannisch 
gebildet, in allen l)äuc>lichl.'n 
Arbeiten versiert, suclu pais>^nde 
Stelle, ev. nimnlt Stelle ilS 
Verkäuferin oder Kassierin. An­
träge unter „Gut- i>?l^aft" an 
die Verw. 

Für dauernd wird in fleißi^^e.!, 
reines Mädchen für Alles ge­
sucht, das deutsch spricht und 
alle häuslichen Arbeiten ver­
stellt. Lehn 300 Din. Anirägs 
an Ingenieur DrcTgutin Stru-
vi-;, ijröprivnica-kolodvor, Hrvat 
Ska. ^ 

Fleißige Mamsell wird sofort 
aufgenommen. Trg svobode 2. 

^ 3288 

Arbeiter für Zementrölzren wird 
angenommen, .^i'oban, Nacje-
Fram. 3263 

GeschickteZ Lehrmädchen wird 
aufgenommen. ModWn To-
dusek, Trg svobo^de l. 3297 

Anstündiges Mädchen, das arch 
in Iiäuslichen Arbeiten tütig 
sein muß, wird zu eilrem Zjühr. 
Mädchen gesucht. stenntniS der 
kroat. und deutschen Sprache er­
forderlich. Anträge an Rudolf 
Appler, ^lldbreg via Vara!din. 

3314 

Nette ttitchin für alles m. Iah-
reSzeugnissen bi'Z 1. April ge­
sucht. Anträge unter „Verlas;-
lich nnd ehrlich" an die Verio. 

29l3 

Perfekte Hotelstubenmädchen, 
auch im Servieren ausgebildet, 
und Speisentrügerinnen werden 
für die Raison ausgenommen. 
l)ff?rte mit Lichtl:ild sind an 
Hotel „Plitni-e' in Plitvikta 
iezera zu senden. 3l7< 

Besseres Ltubenmädchen mit 
Iahreszeugnissen per l. edel 
17). April gesucht. Schön deutsck) 
sprecl)ende bevorzugt. Adresse in 
der Verw. 3203 



Ks^MSiz 

Ks muk «Ivek ^r l lk l lns I i l ,sr« isn!  

/QEdvss^ 5ln«I ASmMck« ^suksl»«!^ 

in ckon wvävmatea O»menm»nts!»totten, ILostUm- un6 I^leiäerswi?^. Xreppew. 

X»»k», WoNxeorxettv, Crepe 6e odine. erepv»»t!nv» (^repeAsorxette, LeiclenmSnts!» 

Herrsnstotke tür >^n-llAe un6 Mäntel usv^., äi^a vsveste, «inxelANKt. 

?rei« Sesicktizun« 6«» Q«z»r, »vlivll i 

Naridor. Soroovk» »M» 27 k1«ws«Ic»m « qevs « en 

v»« HI«ua»ta In 

U 
» » ß » « »  i c v z i i u ? »  
lwiw. Ils»tj> pchi lq - ?ll>Il w N^7 

Pkî c»i7vol.>. Kus^ew»«?« 

7kc»^cnc0/^75 

«u» telnttem (Ziirvollitotk. mit e»t» 
kl>«iss« K«««lk»«»v»,ierl»ß«. <!i« Ruek 
entklnt v«r6en k»an. jxirintieit dllltzxer 
«I» lll Viea 0,1er erkßttllck del <Ier 

um»i«c. ieoko«e/̂ ce5r>^9. 
vdenied«, Vinter- ocker keMnmsntel nStix! 

7a««<!«0»7 «i«N7 »U.«I 

Uedersieiilungs /^nieise! 

Den xeekrten Kunden 2ur ireunäli-
cken Kenntnlsnakme, äak wk meinen 
^oäe-Lalan von äer ^Iok»»n6rov» 
e«t« 39 sut den »««»»il «IH « 
verlext k»de. 

IW«IW«U>IlI»WU»«IU«IiUIIIUIII!I>»III»I»»»«»»UIII 
Il«ust MSN bei äer^irm» 

?r»T»rK 
jetit ^t«Il»«n<Ilov» e. l9. 

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme 
an denl schmerzlichen Verluste unserer in. 
nigsgeliebten herzensguten Mutter, Schwie­
germutter und Großmutter, der Frau 

Aloisla Kotzbek 
sowie für die vielen Kranzspenden und die 
zahlreiche Beteiligung am Trauergange, 
sprechen wir auf «diesem Wege allen Ver­
wandten, Freunden u. Bekannten, dem Bäk 
ker-Liederbund in Maribor, d.HauspartclSn 
wie der Hausfrau unseren herzlichsten Dank 
aus. 

Die tieftrmlerniden Hinterbliebenen: 
Familien: Kotzbek und Kogler. 

VKKIKUIK« 
kUr Untek«t«ierm»tk mit <jem stHnäizen Site W 
dor, im zul«a vilä tür 

»Q50?t »««««I»». 
Lvll. ^uto-vetstelluujx, j^exen Kiutton. — ^nsiige »a 
äle Ver»«>tunx «!«» öl«le» unter 

Bildung mehrt er, 
Zweifel klärt er: 
der Kleine Herder. 

l1«k II«?Aer «iL I^xilcoa io «iiivm LavA»» 6»» 
mvvsto uaä dr»uet»d»r»to. Vbor 50 00V Xrllkel. 4000 viläsr uml 
I^artoa. (ZrUnäUvl». ?r»lct.iizcli. Ilanällek. ^eäerm»vll varstKvckli«^. 
ßO N»Ir. 1'vil2»I>luvg«n. krobvliekta mit Liiävrn d» »Ilm 
vavdd»väIuo«eQ oä«e d«m» V«rl»s ttoräor w krsidarx l» Lreiz^kn 

K. Uli«» 1O. «Ittod?» T 

Z34l 

VIS vll.U03iet^ »UV. 

l^epgrsturen rssck unä ditti^stl- » 

Leacdten 8!e unsere preise u. ^usUtüten. 

UerreiK-^nrüjke von Vitt 2HV -» 3Ol) >. 
320360480'-. 560'- unä so velter. 
Knltdea-^nzlüxe von via 70'- »utvSrts. 
VSscke, Nüte» Sckiuke» kel^ensctiirme, 
Strümpfe» Locken» Kr»>vatten us«^. nur det 

M«. «NllU. «»»III IN «. 

s 
kautionSfähtq, verheiratet, mit 
Waldzucht vertraut, per sofort 
gesucht. Auträcie an Belepoiest« 
vo Cpodnti BcrloZinik. Post 
öoStanj-Belevode.' * 

MII? 
2 venia gebrauchte Futterschnei 
demaschinen. Pariser Fuhrwa­
gen, Paradeschlittcn, Geschäfts-
Pudel mit Läden, ca 3 m laug, 
Stellage mit 4 Fächer für eine 
Bäckerei. Stellage mit Mehlsä-
chern, großer eiserner Ofen, 
gro^ gehobelte leere Kisten. 
Anzufragen bei Othmar Schei­
chenbauer, Ptuj, kren»plieva 
uliea. 

»lanterie-. Kuri» unä Virk«a?en. 
Ztrlimpfe. VSseke. Ztricksame. 
!v!rne. v. (.-Rive, Pspi«-

«are en sro» 

NWÄtWUIlliM!«!! 
/̂ cmuxsi oneriere prima 

<)5»sî 5«mnll«n 
milä» k l» ?r»Lxer, »ovie alte Sorten 5Gk«>»?I«I»e>», 
ilrDli^sriÄUrsts, iern«r prlma S«I»«ssGlNG-, 
unä Z!« äea bUlIx »tea 7»ee8pre!sell. 

/̂ nton INskidor, ZurSkev» z 

kl'lLCK« 

«oeden eineeianst,. mUck«? 

kei<annt beste ^uiitiiit, per Kilo 

oin 20 - dl5 22' 
0«INl!>t»5se n. Suponeie 

Eosposks 32. 

l^en«au5 

5c««a» 
nur 

kWMN llllll U WIIIM.) 
»I I>»d»ni 

Donaukarpsen, Hechte, Fogasche, 
Schille, neue Satz- und Silber­
heringe, Russen usw. Tätlich 
zu haben. Wi'.i 

Allen Vervenäte», k^reuoäen unä velcannten 
^ geben ^lr äle tr»urlxe disclirlclit, ä»ü lieute 
n»cl, lsnxem scliveren l-eläen Im 3l. Ueden8j»I,re 
unsere Innlzstxelledte Qsttln, Sclivester» ?»vte 
«aä SckvSxerln, kr»» 

(Asel» Viäwsr, zel». ülmgsk 
>^potl>elcell-/<8slstentln» ^pot»ieker«-v»ttla 

in ^»rldor 

versekleäen lst. 
0le lrälsckev Ivette äer teuren Verstorbene» 

Hveräen nscli >Vlen übertüllrt. 
V » ä e l l  d e l  ^ i e n »  s m  1 8 .  A U r ?  l S 2 9 .  

Ver tlettrauernäe Ostte unä äte 
ZMi übrjxen Vervsnäten. 

^Ii«irvä»>lteur unll iiie «I>« l?o«I»Iltloo vsrnotvortileki K^8PI?I^. Druck lle? »^arltn s^ka 
vortNcd: olrelttor Stsnko 

ti»k-rna« ln iVisrIkar. - fitr ävn N«r»iis«ebek «v«I äen Vruek v«r»nt^ 
vo!i»!b»ti lo iNarldor. 


